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wieder 14000 Tonnen verſenkt
verlin, 19. Nov. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

ſerer Unterſeeboote wurden im Sperrgebiet um
jgland wiederum

14000 Br. -Reg.- To.
znichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei

liſhhe Dampfer, die aus einem ſtark geſicherten Geleit-
herausgeſchoſſen wurden; der eine Dampfer war be

inet. Ein weiterer engliſcher bewaffneter Dampfer, der

rbitterte Kä
Dienstag, 20. November 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf in Flandern nahm geſtern

nachmittag vom Houthoulſter Wald bis Zandvoorde bedeu-

mpfe am Monte Tomba

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleuung:
Bernburger Straße 30. Fernrum Amt Kurfürſt Nr. 620

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Die Vaterlandspartei
und das preußiſche Abgeordnetenhaus

Kein Tag vergeht, ohne daß von demokratiſcher und
ſozialdemokratiſcher Seite Sturm gelaufen wird gegen die
Vaterlandspartei, kein Tag vergeht aber auch, wie wir mit
Genugtuung feſtſtellen können, ohne daß aus den ver-
ſchiedenſten bürgerlichen Parteilagern Kundgebungen zu-
gunſten der genannten vaterländiſchen Vereinigung er-

falls aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, war tend d hielt auch die N folgen. Für die Vaterlandspartei und ihre Werbearbeitſchen Reiche oeladen mit Lebensmitteln nach England. Heftigkeit Starkes getſere tahiaer“ T ufer hat die ausgeſprochene Feindſchaft der Sozialdemokratie
iden. die l Der Chef des Admiralſtabes der Marine. Kampfgebiet bei Poelkapelle und Pasſchendaele. Auch im und ihrer bürgerlichen Gefolgſchaft einen unverkennbaren
ſche Wenn S Artois beiderſeits der Scarpe, bei Bullecourt und Nutzen gehabt, denn dieſe Feindſchaft hat ſo recht dazu bei
ſchen Reiche et Bürgerkrieg in Petersburg und Moskau Dusant lebte die Gefechtstätigkeit auf. Feindliche Auf getragen, die Notwendigkeit des Wirkens der Männer klar-
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fliht verſtoßen,

London, 19. Nov. (Reuter.) „Daily Chronicle“ erfährt
ſetersburg, daß die Truppen der Bolſche

iti, die die 1500 Koſaken Kerenskis zwiſchen Gatſchinag und
retoje Sſelo geſchlagen haben, 16 000 Mann zählten. Jn
jekau begann der Kampf am 10. November. Die
en der Regierung beſtanden aus 3000 Soldaten, Kadetten
Studenten. Sie verfügten über 3 Kanonen, eine große An
[Gewehre und einige Maſchinengewehre. Von den 100 000
in der Garniſon waren ungefähr 15 000 auf der Seite der
ſſhewiki, die übrigen blieben in den Kaſernen. Der revolutio

Rilitärausſchuß beſchoß mit 15 Kanonen andauernd das
rum der Stadt. Bis zum 14. November ſind 3000 Per-
nen, e friedliche Bürcen gekommen. Die en vligunbeſtattet liegen. Die Kathedr
de zerſtört und die Baſiliuskirche
ſchoſſen.

in Brand
Petersburg, 18. Nov. (Reuter.) Der frühere Miniſter

e Aeußern Neratow wurde von den Maximaliſten
erhaftet.

Balfour über die Lage in Rußland
London, 19. Nov. (Reutermeldung.) Jm Unterhauſe

klätte Balfour auf eine Anfrage, die Lage in Rußland ſei
z ungeklärt, obwohl es ſcheine, daß die Extremiſhen in
tersburg und Moskau die Lage vollſtändig beherrſchen. Die
handlungen über die Bildung einer Kovalitionsregierung
tten bisher zu keinem Ergebnis geführt. Die Anfang voriger
he unterbrochene Telegraphenverbindung mit dem britiſchen
tſhafter in Petersburg ſei wieder hergeſtellt. Der britiſche
ſtſchafter bleibe auf ſeinem Poſten.

Aus dem engliſchen Unterhanuſe
London, 19. Nov. Unterhaus. Mit Bezug auf die Rede

d Georges in Paris ſagte Asquith, er wolle zwar
en unnötigen Streit vermeiden, doch würde er gegen ſeine

wenn er dieſe Rede durchließ. Asquifth
Zweifel darüber aus, ob ein Rat in Verſailles im

n März die Lage in Rußland beeinflußt haben würde.
fragte, ob es nicht Tatſache ſei, daß bis zum Vorabend desi

zutſchen Angriffs auf Jtalien C a b orna darauf vertraut habe,
her den Triumph über ihn davontragen würde. Bezüglich
derer Stellen der Rede ſagte Asquith, Lloyd George habe es
verſtehen gegeben, daß britiſche Tapferkeit und britiſches Blut

tſhwendet worden ſei, während ſie in ſtrategiſcher Hinſicht
derdwo beſſer hätten verwendet werden können. Er zweifle,
irgend ein Rat der Alliierten ſich in eine der beiden großen
ffenſven im Weſten eingemiſcht haben würde. Zum Schluß
iner Rede betonte Asquith inmitten von Beifall die Bedeutung

x britiſchen Mitwirkung am Kriege.
Nach Asquith ſprachen noch eine Anzahl Redner, dann wurde

je Debatte geſchloſſen.

11500 Quadratkilometer italieniſchen Bodens
erobert

Vas die Jtaliener in elf blutigen JſonzoSchlachten an
ſerreichiſchem Gebiet erſtritten, ging ihnen in wenigen
agen in der zwölften JſonzoSchlacht wieder verloren.
rüber hinaus aber eroberten die kühnen Angreifer in er-
reichem Vordringen beträchtliche italieniſche Gebiete.
s zum 13. November 1917 iſt den Jtalienern in ihrem
genen Lande ein Gebiet von rund 14 500 Quadratkilo-
ketern entriſſen worden.

Franzöſiſche Kriegskredite
Paris, 19. Nov. („Havas“.) Der Finanzminiſter hat

m Niniſterrat eine Vorlage über die Beſchaffung von
friegskrediten für das erſte Vierteljahr 1918 vor
legt. die ſich auf 9 Milliarden 263 Millionen Franken
eufen. Davon ſollen 8 Milliarden 639 Millionen aus

hließlich für militäriſche Ausgaben verwendet werden.

klärnungsabteilungen wurden im Nahkampf zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Spiſſons und auf dem öſtlichen

Maasufer war das Feuer gegen die Vortage erheblich
geſteigert. Jhm ſolgte gegen den Chaumewald der Angriff
eines franzöſiſchen Bataillons; es wurde mit ſchweren Ver-
luſten und unter Einbuße von Gefangenen abgewieſen.
Unſer Vernichtungsfeuer zerſchlug den noch mehrfach am
Abend zur Wiederholung der Angriffe ſich rüſtenden Feind
in ſeiner Bereitſtellung.

ich von Ver d un hatten Erfolg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplalz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Auf dem weſtlichen Wardarufer

bulgariſche Stoßtrupps
machten Gefangene.

Jtalieniſche Front
Starke Gegenangriffe der Jtaliener gegen

die von uns eroberten Stellungen am Nordhange des Mte.
Tomba führten geſtern zu erbitterten Kämpfen.
Das Feuer unſerer Artillerie und Maſchinengewehre lich-
tete die Reihen des in dichten Haufen anſtürmenden Fein-
des, die Jnfanterie warf ihn in ſeine Ausgangsſtellungen
zurück. Starkes Feuer hält in dieſem Kampfabſchnitt an.

An der unteren Piave nichts neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

en Warda drangenin die franzöſiſchen Gräben und

Wieder 15 Milliarden Kriegskredite
Berlin, 20. Nov. Der Geſetzentwurf, der den Reichs

kanzler ermächtigt, zur Beſtreitung einmaliger außerordent-
licher Ausgaben die Summe von 15 Milliarden Mark im
Wege des Kredites flüſſig zu machen, ſteht an erſter Stelle
auf der Tagesordnung der nächſten Reichstagsſitzung
am 29. November 1917.

Zum Gefecht vor der Deutſchen Bucht“
Berlin, 19. November. Nach dem amtlichen Bericht der

engliſchen Admiralität ſoll bei dem Gefecht vor der Deut-
ſchen Bucht am 17. dieſes Monats von den Engländern ein
deutſcher Minenſucher verſenkt worden ſein. Dieſe
Behauptung iſt unzutreffend. Es iſt keines unſerer
Minenfuchfahrzeuge von den Engländern verſenkt
worden. Demgegenüber wird ein Fiſchdampfer ver
mißt, um den es ſich in der engliſchen Bekanntmachung
handeln dürfte.

Bulgariſcher Heeresberich:
Sofiga, 19. November. Generalſtabsbericht vom 19. Nov.
Mazedoniſche Front: Nur an gewiſſen Stellen leb-

haftere Feuertätigkeit mit Unterbrechungen. Jm Weſten der
Front bei Bitolia verſuchte eine feindliche Erkundungstruppe
vorzugehen, wurde jedoch durch Feuer verjagt. Weſtlich des
DojranSees machten unſere Erkundungsabteilungen engliſche Ge
angene.f Dobrudſcha-Front: Bei Jſaccea lebhaftes Artillerie

feuer.

—„”mIm—mJ Jn becken von Brie: Beſitz unſchätzbar, nich
nd Stickſtoff Ueberfluß in Deutſchland.

i Abteilungen nördlich und

t allein für Eiſen und Wehrinduſtrie, auch für Land wirtſchaft. An Kali

zuſtellen, die über allem Parteigetriebe die Fahne der
vaterländiſchen Jntereſſen aufpflanzten und ſie zum Sam-
melpunkt aller derer machten, welche im Gegenſatze zum
Jnternationalismus einen deutſchen Frieden erſtrebten. Die
Gegner der Vaterlandspartei glaubten dieſer durch die
Reichstagsverhandlungen vom Oktober d. J. den Garaus
gemacht zu haben. Wie ſehr ſie ſich darin getäuſcht haben,
haben die ſeither verfloſſenen Wochen und das ſtetige An
wachſen der Vaterlandspartei zur Genüge erwieſen. Aller
Hemmniſſen zum Trotz gewinnt der der Vaterlandspartei
zugrunde liegende Gedanke im deutſchen Volke mehr und
mehr Boden. Kein Wunder, daß ſich die Beamten in
Preußen, die dem Miniſterium des Jnnern unterſtellt ſind
durch den noch immer nicht zurückgenommenen Erlaß des
derzeitigen Leiters dieſes Miniſteriums, Herrn Dr. Drews,
bedrückt ſühlen, der ihnen zwar den Beitritt zur Vater
landspartei nicht verwehrte, ihr werbendes Eintreten für
dieſe aber als unzuläſſig erklärte.

Dieſe Behinderung des den Staatsbeamten ver-
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechtes der politiſchen Betäti-
gung aus dem Wege zu räumen, iſt der Zweck einer Ent-
ſchließung, die von Mitgliedern der nationalliberalen, der
konſervativen und der Zentrumsfraktion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes eingebracht worden iſt und durch die
die Staatsregierung erſucht werden ſoll, jenes Recht „unter
Zurückſtellung neuerdings verſuchter Einſchränkungen“
ſicherzuſtellen. Der „Vorwärts“ glaubt die Beteiligung
von nationalliberalen Abgeordneten und von Mitgliedern
des Zentrums an dieſem Schritte beſonders hervorheben zu
müſſen. Wir meinen: ſehr mit Unrecht, denn wir können
uns nicht denken, daß man innerhalb der nationalliberalen
Partei und des Zentrums irgendwie gewillt iſt, die ſtaats-
bürgerlichen Rechte der Beamten preiszugeben, weil ihre
Ausübung dem Herrn Scheidemann und ſeiner Gefolgſchaft
nicht paßt. Ja, wir möchten annehmen, daß es dem Frei-
ſinn und ſelbſt der Sozialdemokratie ſchwer fallen dürfte,
gegen den grundſätzlichen Standpunkt des erwähnten An-
trages etwas Stichhaltiges einzuwenden. Ueber die for-
melle Seite der Angelegenheit hinaus wird dieſer Antrag
aber auch hoffentlich Gelegenheit bieten, den Standpunkt
der preußiſchen Volksvertretung oder doch ihrer großen
Mehrheit zu der Sache der Vaterlandspartei Ausdruck zu
geben. Da dürfte ſich denn ein anderes Bild zeigen, als es
die bewußten, unter Führung der Sozialdemokratie im
Reichstage veranſtalteten Debatten geboten haben. Der
„Vorwärts“ ſucht dieſe Möglichkeit oder vielmehr Wahr-
ſcheinlichkeit von vornherein als eine „Verhetzung gegen
den Reichstag“ zu diskreditieren. Wir verſtehen dieſe Be
ſorgnis des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans, ſie wird
indeſſen das preußiſche Abgeordnetenhaus kaum davon ab-
halten, kräftig Farbe zu bekennen. Die neue preußiſche
Regierung aber würde gut daran tun, ſchleunigſt den Weg
freizumachen für ein Bekenntnis zu einem für ſie eigentlich
ſelbſtverſtändlichen Standpunkt, nämlich zu dem Stand-
punkt einer unbedingten und kraftvollen Mahnung der
deutſchen Jntereſſen, wie ſie die Vaterlandspartei anſtrebt.
Eine Zurückweiſung dieſer von jedem Parteiintereſſe los-
gelöſten Beſtrebungen erſcheint uns ebenſo undenkbar, wie
eine wie immer geartete Behinderung der Beamten an
ihrer Förderung. Der Einfluß der Scheidemann und Ge-
noſſen iſt zwar gewaltig geſtiegen, aber ſo weit reicht er,
wie wir annehmen zu dürfen glauben, doch noch nicht, daß
er eine Bindung der preußiſchen Regierung im Sinne der
ſozialdemokratiſchen Staatsmänner und gleichzeitig eine
Beugung des preußiſchen Beamtentums unter das ſozial-
demokratiſche Joch zuwege zu bringen vermöchte. Die Be

Es fehlt dagegen am unentbehrlichen Zuſatz von Phosphorſäure. Eiſenerze von
die aber beſonders phosphorreich.



handlung des in Frage ſtehenden An i itrags im preußiAbgeordnetenhauſe wird, ſo hoffen wir, eine er
Korrektur der Reichstagsverhandlungen vom Oktober mit
ſich bringen.

Die öſterreichiſchen Preſſevertreter in Berlin
Berlin, 19. Nov. Zu Ehren der hier weilenden

öſterreichiſchen und ungariſchen Tagesſchriftſtell er veranſtaltete heute nachmittag der öſter
reichiſch- ungariſche Botſchafter Prinz zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt auf der Botſchaft einen

Empfang, an welchem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Küh lmann, zahlreiche Herren der Berliner
Preſſe und die Berliner Korreſpondenten der öſterreichiſchen
und ungariſchen Blätter teilnahmen. Der Botſchafter
hielt eine A nſprache, in welcher er die Gäſte auf öſter
reichiſch-ungariſchem Boden von Herzen willkommen hietz
und u. a. nicht daß Sie

Ich zwei ie von Jhrem hieſigen Beſ diebefriedigendſten Eindrücke heimbringen er d e bin
ich überzeugt daß es Jhnen in dieſen Tagen gelungen iſt und
gelingen wird, durch mündlichen Gedankenaustauſch ſo manche
von früher her ſchon beſtehende geiſtige Bande zwiſchen unſe
ren Länderer aufzufriſchen und zu feſtigen, ſowie auch deren
neue zu knüpfen. Mit welcher freudigen Genugtuung ich das
eine wie das andere begrüße, brauche ich Jhnen nicht ausdrück
a V 7 dreieinhalb Jahre wütet ſchon di

ve nun er furchtbare Weltkrieg und ſo unklar die künftige Geſta tung der
Dinge dermalen in ſo mancher Beziehung naturgemäß auch
noch ſein mag, eines tritt inmitten all der Trümmer, die der
Krieg verurſacht, inmitten all des Jammers und Elendes, die
er mit ſich gebracht hat, immer ſchärfer und immer deutlicher
hervor: die kraftvolle Bedeutung und die mächtige Leiſtungs
fähigbeit jener Ländergruppe, der Deutſchland und Oeſterveich-
Ungarn angehören.

Gs ſchloſſen ſich uns wieder andere mächtige Reiche in
treuer Waffen urd Bundesbrüderſchaft an, und ſo liegt denn
heute ein feſtgefügter, mächtiger Komplex eng-
aneinandergeſchloſſener Gebiete da, ein Block von Ländern, den
der klare, zielbewußte Wille ihrer Herrſcher, die un über
treffliche, ſiegesſichere Tätigkeit ihrerArmeen und nicht zumindeſt die über alles Lob erhabene,
unvergleichliche Opferfreudigkeit und ſtand
tig Ausdauer ihrer Bevölkerung mitten im

tkriege aus dem alten Europa gewiſſermaßen heraus-
gemeißelt haben.

Jhnen, die die öffentliche Meinung unſerer engverbündeten
Länder in ſo hervorragender Weiſe vertreten, eröffnet ſich
hierbei ein weites Gebiet reichſter, erfolgverſprechendſter Tätig-
keit. Gerade Sie können ſo unendlich viel tun, um aufklärend,
belehrend und, wo es nottut, ausgleichend, vermittelnd und
verſöhnend zu wirken.

Lebhafter Beifall und Händeklatſchen folgte der Rede
des Botſchafters, welchem Präſident Dr. Ehrlich und
Hofrat Marcus in kurzen Worten den Dank der Gäſte
abſtatteten.

Zu Ehren der öſterreichiſchen und ungariſchen Tages
ſchriftſteller veranſtaltete der Verein Berliner
Preſſe heute abend im Ebenholzſaale des „Rheingold“
eine Feſtſitzung, in welcher der Vorſitzende Rippler
die fremden Berufsgenoſſen und die erſchienenen anderen
Ehrengäſte herzlich willkommen hieß. Sodann berichtete
G. Bern.hard über die Frage internationaler Preſſe
beziehungen nach dem Krieg, wobei er zu dem Ergebnis
gelangte, daß ſolche Beziehungen für abſehbare Zeit nur
zwiſchen den jetzt verbündeten Ländern möglich ſeien und
fruchtbar geſtaltet werden könnten. Jn der Erörterung er-
griff zunächſt der Vorſitzende des Reichsverbandes der
Deutſchen Preſſe Mar r das Wort, um die Hoffnung aus-
zuſprechen, daß der nächſte Beſuch der öſterreichiſchen und
ungariſchen Kollegen auch den anderen Städten des Reichs
gelten werde, und dann auch ſeinerſeits die Notwendigkeit
einer Beſchränkung der interenationalen Preſſeorganiſation
auf die jetzigen Verbündeten und diejenigen Neutralen, die
zu uns halten, zu betonen. Er regte an, ob nicht die jetzt
in Berlin weilenden Herren einen Ausſchuß einſetzen
möchten, der ſich mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß des
Reichsverbandes ins Benehmen ſetzen würde. Jn der
weiteren Erörterung ergriffen die Herren Sedlak,
Ehrlich und Wengraf- Wien ſowie Weiß-Brünn
das Wort, um ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu den Aus-
führungen der deutſchen Redner und zu dem Vorſchlag
eines weiteren Gedankenaustauſches über
die Frage eines Zuſammenarbeitens der
Preſſe der verbündeten Länder auszuſprechen.
Herr Wengraf betonte dabei unter lebhafter Zuſtimmung
insbeſondere, daß nicht nur die Stellung der Preſſe im öf-
fentlichen Leben, ſondern auch die ſozialen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe der Journaliſten den Gegenſtand dieſer
gemeinſamen Arbeit bilden müßten. Hofrat Marcus-
Budapeſt erklärte, daß er die Anregungen des deutſchen
Redners ſeinem Verein unterbreiten werde. Bei dem
zwangloſen Bierabend im Bankettſaal, der ſich an die Feſt
ſitzung anſchloß und dem auch ſeine Hoheit Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, der
Präſident des deutſch öſterreichiſchungariſchen Wirtſchafts
verbandes anwohnte, machte Hofrat Marcus noch inter
eſſante Mitteilungen über die großen Erfolge, die die Buda-
peſter Journaliſten auf ſozialem Gebiet neuerdings erreicht
haben.

r

Berlin, 19. Nov. Namens der in Berlin verſammelten
Preſſevertreter ſandten Präſident Dr. Ehrlich
(Concordia), Vigzepräſident Patzelt (Deutſch- Oeſterreichiſche
Schriftſtellergenoſſenſchaft), Hofrat Marcus (Budapeſter
JournaliſtenVereinigung) und Präſident Heinrich Rippler
(Verein Berliner Preſſe), an Kaiſer Wilhelm und
Kaiſer Karl nachſtehende Huldigungskund-
e eereber der Preſſe Oeſterreichs, Ungarns und Deutſch
lands, zu waffenbrüderlicher Tagung in Verlin verſammelt, hul
digen Euerer Majeſtät in ehrfurchtsvoller Ergebenheit Jn
dieſen großen Tagen glangvollen Zuſammenwirkens öſterreichi
ſcher, ungariſcher und deutſcher Waffen fühlen wir ganz beſon
ders die tiefinnere Zuſammengehörigkeit der beiden Monarchien,
eine Geiſtes und Herzensgemeinſchaft, dieallen Feindeshaß und alle Zeitſtürme überdauern wird, und
die m Völkerbewußtſein lebendig zu halten, wir Männer der
Preſſe als eine unſerer heiligſten Aufgaben anſehen

M. Neil Primroſe gefallen
London, 19. Nov. „ECentral-News“ meldet, daß das

liberale Mitglied des Unterhauſes M. Neil Primroſee,
ein Sohn des Earl of Roſebery, in Paläſtina gefallen iſt.

Die Verſchiebung der „Friedenskonferenz“
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
Wie bekannt hat die deutſche Regierung zu der Kon

ferenz der Organiſation für einen dauern-
den Frieden, die am Anfang des November ſtatt
finden ſollte, eine freundliche Haltung eingenommen und
ſich grundſätzlich bereit erklärt, Durchreiſeerlaubniſſe und
Päſſe zu gewähren. Umgekehrt haben ſowohl Sonnino wie
Balfour erklärt, daß die Entente keine Päſſe erteile. Bei
dieſer Sachlage iſt, zumal gewiſſe Neutrale, namentlich Nor-
weger, nicht das „Odium“ auf ſich nehmen wollten, mit
Deutſchen allein zu verhandeln, die Konferenz auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt worden

Angeſichts dieſer klaren Sachlage finden ſich weſt
ſchweizeriſche Zeitungen die behaupten, daß die Konferenz-
verſchiebungen auf die Tatſache zurückzuführen ſei, daß die
deutſche Regierung die Telegramme des Zentralkomitees
nach S x ren nicht paſſieren laſſe.

teſe Behauptung iſt zur Verdunkelung deswahren Sachverhalts erfunden. Weisung

Die Nahrungsmittelfrage in Belgien
Bern, 18. Nov. Eine Reutermeldung aus Waſhingtonüber die Aeußerungen Hoovers zur Pariſer Neun d in

Belgien Hungersnot herrſche, wird durch eine Sonder-
meldung der „Dailh Mail“ ergängt, wonach Hoovers gleichzeitig
ſagte, der Nahrungsmittelmangel in Belgien ſei
lediglich die Folge des Mangels an Schiffsraum und von Ver
zögerungen infolge der Tätigkeit der UBoote.

Jn dem Zeitraum vom 1. Februar bis 1. November wurden
in Rotterdam 400 000 Tonnen Lebensmittel angeliefert. Weitere
250 000 Tonnen vermochten ihre Beſtimmung infolge von Ver
ſenkungen und dem Unvermögen, durch die Kriegszone hindurch-
zukommen, nicht zu erreichen. Die Kommiſſion iſt außerſtande,
die Verluſte zu verhüten.

Hierzu wird dem W. T. B. von zuſtändiger Seite u. a.
folgendes mitgeteilt: Wenn Nahrungsmittelnapp-
heit in Belgien eintreten ſollte, ſo iſt die Urſache
hierfür n icht der U-Bootkrieg, ſondern einerſeits
das mutwillige, gegen die Abkommen verſtoßende Ver-
fahren der Schiffe der Unterſtützungskommiſſion, anderer-
ſeits der von England auf dieſe Schiffe ausgeübte
Zwang, im Jntereſſe unſerer Feinde, beſonders im eng
liſchen, Fahrten ins Sperrgebiet auszuführen. Nicht unſere
UBoote entziehen der belgiſchen Bevölkerung ihre Nahrung,
ſondern Willkür und Eigennutz unſerer Geg-
ner, die die Jntereſſen der belgiſchen Zivilbevölkerung wie
üblich den eigenen Jntereſſen opfern.

„Und wer das Lied nicht weiter kann
Berlin, 19. November. Der Funkſpruch Eiffelturm vom

10. Nov. behauptet eneut, Deutſchland habe 1914 das Völkerrecht
gebrochen, indem es ſchon vor der Kriegserklärung Bomben auf
frangöſiſches Gebiet abwerfen ließ. Dieſe Behauptung iſt falſch.
Das erſte deutſche Flugzeug hat am 3. Auguſt 1914 6 Uhr nach-
mittags, unmittelbar nach Eintritt des Kriegszuſtandes, die
Grenze überflogen und Bomben auf Lunéviller Kaſernen ab-
geworfen. Dagegen hatten franzöſiſche Flieger ſeit dem 31. Juli
deutſches Land überflogen und ſo das Völkerrecht ſchwer verletzt.
Uebrigens iſt bezeichnend, daß die franzöſiſchen Verleumder im
kra ften Bemühen, uns am Zeug zu flicken, auf ſo alte
Ladenhüter ihres Lügenarſenals zurückgreifen müſſen

Ruhe in Zürich
Zürich, 19. Nov. Meldung der Schweizeriſchen

Depeſchenogentur.) Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tag und am Montag ereigneten ſich in Zürich keiner
lei neue Unruhen. Drei Bataillone verſehen den
Ordnungsdienſt in der Nähe des Schauplatzes der Krawalle.
Bis jetzt ſind keine weiteren Opfer außer den gemeldeten
drei zu beklagen. Die Haupträdelsführer bleiben vorläufig
in Haft. Der Schaden am Polizeipoſten wird auf mehrere
hundert Franken geſchätzt.

„Jtalien, hilf dir ſelbſt!“
Die „Action Francçaiſe“ ſchreibt am 7. November:

„Es wäre ein großes Unglück, wenn die Verbündeten den
Wünſchen des Feindes, deſſen Grwawrtungen durch die Ereigniſſe
übertroffen ſind, dadurch entgegenkämen, daß ſie ihre Organi
fatioren in Unordnung brächten und den Fehler begingen, ein
Loch zu ſtopfen, um ein anderes aufzumachen. Niemals hatte es
die Entente ſo notwendig, richtige Berechnungen un r
Jtalien kann ſelbſt ſeine Verteidigung ſicher-
ſt ellen.“

Eugliſcher Vericht aus Oſtafrika
vom 18. Nov. Auf der Makonde-Hochebene beſetzten unſere
Truppen am 14. November Mwiti. Nach ſchwachem Widerſtand
ſetzten ſie ſich auf dem Höhengelände nordöſtlich und weſtlich

ſchiwata feſt. Am 15. November beſetzten wir Tſchiwata nach
einem Gefecht auf den Höhen öſtlich der Miſſionsſtation.
46 deutſche Europäer mit 425 Asbavis wurden gefangen. Jns-

eſamt meldeten unſere Truppenabteilungen an allen Fronten
oit dem 1. November 4783 deutſche Europäer und 1072 Askaris
als getötet oder gefangen ſowie 4,1zöllige Schiffsgeſchügze, 33 Ma
ſchinengewehre und viel Kriegsgerät als erbeutet. Der Feind
iſt endgültig aus dem ganzen Mahenge Gebiet vertrieben.

Bemerkung von W. T. B.: Bereits nach ihrer Meldung über
die vom S.-8. d. M. ſtattgehabterr Kämpfe wollen die länder
dicht vor Tſchiwata und Mwiti geſtanden haben. Daß ſie erſt
am 14. und 15. beide Punkte beſetzen konnten, beweiſt, daß der
vorgefundene Widerſtand doch nicht ſo ſchwach geweſen ſein kann.
Damit iſt jedoch die MakondeHochebene, wie die nder
glauben machen möchten, noch nicht erreicht. Die Angaben über
die deutſchen Verluſte an Menſchen und Material können bier
natürlich nicht nachgeprüft werden. Jm allgemeinen haben ſich
derartige Meldungen bei früheren Gelegenheiten meiſt als über
trieben erwieſen.

Engliſcher Heeresbericht aus Saloniki
vom 18. November: Geſtern morge en unſere Truppen
eine erfolgreiche Streife im Walde ſtlich Kindzali (nord
öſtlich vom Doiranſee). Einige Gefangene wurden zurückgebracht
und dem Feinde Verluſte zugefügt. Sonſt iſt nichts zu melden.
Schlechtes Wetter behinderte während der letzten Wochen die
Unternehmungen.

Generalleutnant Maude
London, 19. Nov. Der britiſche Oberbefehlshaber in

Meſopotamien, Generalleutnant Maude, iſt geſtern ge
ſtorben.

n

ſü

Verbannung Tſchang Hſuns
London, 19. Nov. (Reuter-Meldung.) Die „Times“

erfahren aus Peking, daß Tſchang Hſun nach
Réunion verbannt wurde. Er befand ſich ſeit dem
Mißlingen ſeines Staatsſtreiches als Flüchtling in der
Niederländiſchen Geſandtſchaft.

Einheitsfront Einheitsnieder
Im Verlauf dieſes Krieges ſind ſo viele z

gekommen, daß man ſchon ein ſtattliches Wörterb ter
ſtellen könnte. „Einheitsfront“ iſt eines der am hant 2nue
den Reden und Leitartikeln unſerer Gegner gebrauch figſten
wörter und hier trifft das alte Sprichwort zu da n Sia
am meiſten von den Eigenſchaften ſpricht, die er am w der n

Es kann keinem Zweifel unterliegen, die Di m gſten bat
Entente ſind ſehr geſchickt im Zuſammenbringen e deKoalition, einen Staat nach dem andern bringen großen
Drohungen oder Verſprechungen zum Anſchluß an in d
bündnis, aber die ſo heiß erſehnte triegg,ihnen bis heute noch nicht gelungen. Jhre Streitkrz Haffen, i
nebeneinander, nicht zuſammen; ſie marſchieren auf r a

w d

lage

vereint und werden in Wirklichkeit getrennt geſchlagen
gegen zeigen die Mittelmächte eine Führung, eine
und einen Sieg nach dem andern. Unerſchütterlich ſt
Einheitsfront von Flandern bis zum Orient und von
die Her geh etee e dieſer Front

r nd aber, an er allenthalben rinnerlich uneinig, die Verſchiedenartigkeit der Kriegegieln
eine ganz verſchiedenartige Spannkraft, ſo daß die zum n
großen ſoldatiſchen Tugenden der Ententekrafte mieh r z
wirkung kommen.
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eht unſen
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In dem erſten Jahre des Krieges vertröſtete
Bundesgenoſſen mit dem Schlagwort „die Zeit käm
Deutſchland, hieß es, muß demnächſt verhungern und vum Frieden bitten. Als aber die neue Ernte berangeni
war, prägte England das Beruhigungswort von der Ein en

ont, deren erſte Tat die allgemeine Offenſive des Jahre di
ein ſollte. Ehe ſie aber noch einſetzen konnte, riſen d lorg

an urrs, es erfolgte der überraſchende Angriff
Verdun, der die gemeinſchaftliche engliſchfrangöſiſche O auf
in zwei Teile rißß. Zwar griff Bruſſilow in der Bukowi de
aber er blieb wochenlang allein, denn die Sommeoffenſide
erſt ſpäter ergriffen. Die erſehnte Einheitsfront wa wurde
gefchaffen, um ſo weniger, als Sarrail in Saloniki bis auf n
örtliche Gefechte untätig blieb. Nun ſetzte die Entente ihre
nung auf Rumänien, aber der Donauſtaat wartete in u
licher Verblendung, bis die Anläufe der Engländer und
zoſen an der Somme verblutet waren, dann erſt begann

den Vormarcch. wen 9Deutſchland und ſeine Verbündeten ſetzten de
Einheitsfront der Feinde den eiſernen Einheitswill
zielbewußte Einheitstat entgegen. Sie ſchlugen in
Anlauf Rumänien und brächten die Offenſive
zum Stehen.

Die Entente hatte die Einheitsfront erſtrehg
Einheitsniederlage erlitten, denn bei R

r erſehnten

en und die
glänJlanzendem

r

ederlagen
ch begeiſtert

geſetzte Troſt- und Hoffnungsreden, die Zuſammen
gebrochenen auf die große Zukunft hinweiſen, wo der deutſch
Militarismus vernichtet iſt und die gewaltige Einheit
allen Ländern die glückliche und beglückende Demokratie bringt
Rußland hat die Sache falſch verſtanden und nicht den Freiheit
bringer abgecwartet, es hat Revolution gemacht und, im Innern
von blutigen Parteikämpfen zerriſſen, konnte es dem Angriff
auf Riga und die Jnſeln des Rigaiſchen Meerbuſens nic

ſtandhalten. 1Wieder iſt aus dem Jdeal der Einheitsfront eine Einheit
niederlage erwachſen und nunmehr muß Amerika der Troſtrednet
ſein. Amerika wird Rußland helfen nicht mit Truppen, c
wird die Einheitsfront durch den Dollar herſtellen, den es aller
dings zunächſt nur verſpricht. Aber in Rußland find unbezähm
bare Kräfte entfeſſelt, die ſich nach oben drängen, das Volk
aufgeſtanden und nun bricht der Sturm los.

Die größte und augenfälligſte Einheitsniederlage hat die er
träumte und erſtrebte Einheitsfront in Jtalien erlitten.

Nachdem Deutſchland in Kurland reine Arbeit gemacht hatte
ſandte es dem treuen Bundesgenoſſen, der am Jſonzo und in den
Tiroler Alpen ſeit 26 Jahren der vielfachen Ueberlegenheit der
Italiener ſtandgehalten, Verſtärkung, und nun kam der Angriff
der ſchon im erſten Stoß einen in der Weltgeſchiche einzie da
ſtehenden Erfolg errang. Nach tagelangem Vertuſchen der katg-
ſtrophalen Niederlage, nach gefliſſentlichem Ueberhören der ütalie-
niſchen Hilferufe, entſchloß ſich ſchließlich, anſcheinend auf
Drängen Amerikas, die engliſchfrangöſiſche Heeresleitung, den
bedrängten Cadorna Hilfe zu bringen. Jetzt, ſo jubelte die
Entente, iſt endlich die Einheitsfront, die lang erſehnte, die
ſchmerzlich umworbene, erreicht. Was allen Beratungen der
Entenie-Feldherren und Staatsmännern, was allen Vankent
reden nicht gelang, das hat der tückiſche deutſche Militarismus
zuwege gebracht: die Einheitsfront von der Nordſee bis zum
Adriatiſchen Meere iſt geſchloſſen in die Erſcheinung getreten.
Von Dünkirchen bis Venedig blitzen Englands und Frankreidhs
Bajoneite, und vor dieſen wird bald der deutſchöſterreichiſch
ungariſche Anſturm zum Stehen kommen.

Noch niemals in der Kriegsgeſchichte iſt eine Hoffrunf
ſo ſchnell zuſchanden geworden. Auch hier wurde die Einheite-
front in wenigen Tagen zur Einheitsniederlage, die entſcheiden
für den Ausgang des Krieges iſt. Die Großmacht Jalier i
auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Friauls und Venetierd

uſammengebrochen.4 Stolg r erſchättert ſteht die Einheitsfront der Mittel
mächte und während ſich das Geſchick Rußlands im Bürgerkri.
erfüllt, ſtürmen die ſiegreichen Diviſionen der Mittelmächte
in der lombardiſchen Tiefebene von Sieg zu Sieg

Einheitsfront. Einheitsniederlage!

v. Tſchiſchwitz
Der Oberſt Erich v. Tſchiſchwitz, welcher kürzlich durch

Verleihung des Ordens Pour le merite ausgezeichnet
wurde, iſt geboren zu Kulm, 17. Mai 1870, als Sohn de
Oberleutnants Ludwig und ſeiner Gemohlin Da
Hirſchfelder. Er vermählte ſich zu Berlin, 9. Oktober 1902
mit Margarete v. Steinbach. Aus ſeiner Ehe ſind
Töchter und ein Sohn entſproſſen. Die Fowilie geh
dem ſchleſiſchen Uradel an. Sie erſcheint zunächſt mit J 3
v. Scheſchinicz, einem Vaſall des Herzogs VBogislaus 3
von Schleſien 1326. Ticzko v. Tſchiſchwicz war Ritter 3
Vaſall der Grafſchaft Glatz. Wappen: ein in zwei r
von rot und blau geſchachter Querbalken, auf dem e
zwei geſtürzte Stulphüte. Das Geſchlecht iſt durch
Jahrhunderte in Schleſien anſäſſig geweſen. Gg. S.

Zwangsbewirtſchaftung von Kohl und Futterrüben
Auf Veranlaſſung der Reichsſtelle iſt für die Pro

vinz Sachſen die Zwangsbewirtſchaftuns
von Kohl und Futterrüben angeordnet. n
Verſand iſt von jetzt ab beförderungsſcheinpflichtig. n
rüben werden wegen der ſchlechten Weißkohlernie für d
Sauerkrautherſtellung und für die menſchliche Ernährung
Futterrüben zur Streckung der Marmelade (zu 25 Pro
benötigt. Die Erzeugerhöchſtpreiſe für Kohl und Fu n
rüben 1,75 Mk. bezw. 1,50 Mk. je Zentner bleiben M
weilen unverandert. Die Zwangsbewirtſchoftung von
Weißkohl im Stadtkreiſe hat aufgehört.
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ovinz Sachſen und Umgebung
grovinzialverſammlung des Bundes

der Landwirte
nachmittag hielt der Bund der Landwirte in Magde-

gontas rovinzial- Verſammlung ab, die vom
eine itenden Dr. Albert Münchenhof mit einer

ingalffnet wurde, die mit einem Hoch auf den Kaiſer
n nahm Dr. Kaufhold Verlin das Wort zu

e übern Vor andwirtſchaft im vierten Kriegejahre.
rf, wie die Magdeburgiſche Zeitung berichtet, zunächſt

wa c auf die Heldentaten unſerer Truppen und auf die
gücb des Weltkrieges, in dem England unſer Hauptgegner
un ſb gelte es vor allem, mit England abzurechnen. Auf
Hebha Verhältniſſe Deutſchlands übergehend, beſprach er die
e Kanzlerwechſel und bedauerte die von der Reichs
ſeit geſorderte Parlamentar ſierung die er als einen
zeht vezeichnete. Es ſei ein ſchwerer Fehler, auf die
ſchritt unſerer Feinde nach Demokratiſierung unſeres Vater
ngen ugehen. Die Friedensreſolution der Reichstagsmehr-

W worausſetzungen falſch geweſen ſei, habe uns dem
dereinen Schritt näher gebracht. Dann beſchäftigte ſich

er mit den Wirkungen des UBooskrieges, dem Einedrreritas und den Forde ungen der alten ſozialdemo
artei. Die Reformn des preußiſchen Wahlrechts im

ugenblick ſet gleichbedeutend mit Undank gegen die
n an der Front. Einer Reform an ſich könne auch der
e Peiſtimmen, ſie hätte aber erſt nach Friedensſchluß
wir ſollen. Harte Kämpfe ſtänden nun bevor, denn bei der
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes ſei an eine

der Reform nach Art des Reſchstagswahlrechts nicht

Lrmitiler
e Offeäftsſt.

i luſtige mehr ging der Vortragende auf
die land wirtſchaftlichen Fragen

reund Er hob die außero dentlichen Erfolge der Landwirtſchaft
efwechſel m a le en Jahren hervor, die es uns überhaupt erſt ermög
s vom nen den Krieg wirtſchaftlich durchzuhalten. Daß trotz1812 hre e ungsmittelknappheit entſtanden ſei, ſei auf den Rück
e Zug m der Produktion zurückzuführen, der eine Folge des Mangels

ſchen und tieriſchen Arbe' tskräften geweſen ſei. Auch
hen Ernten trügen dazu bei. In dieſem Jahre ſei die

gteVerſ rotget eide ſchlecht, die hoffentlich durch die beſſere
affelernte ausgeglichen werde. Notwendig ſei, daß die Kar

e recht genau feſtgeſtellt werde. Jn den Städten müſſe
ſhärfere Kontrolle über die Nah ungsmittel geführt werden,
gelſach beſtehende Brotkartenſchwndel ſei eine große Gefahr

f. verh, ein

t echte Verteilung der Getreidemengen. Für die beamt len Zuſtände in der
erleitun Fleiſchverſorgungmal ſehht Landwirtſchaft wicht verantwortlich zu machen. Es ſei be
nen ute ich daß in dieſer Hinſicht den Ratſchlägen der Landwirt

m ein Gehör geſchenkt werde. Die vielen Kriegsgeſellſchaften
m eher ſchädlich als nützlich. Zur öffentlichen Bewirt

ſollten nur Brot, Kartoffeln und Fleiſch herangezogen
n. Die Vewirtſchaftung z. B. von Gern und Obſt beweiſe,
die Kriegsgeſellſchaften die Ware nur verteuerten. Gs ſei
ndig, daß die Landwirtſchaft wieder mehr Fre heit bekomme,

um Schluß erörtexte der Redner noch Kriegsziel-
gen vom Standpunkte des Landwirts aus. Vor allem gelte

m Krieg glücklich zu Ende zu führen, damit Deutſchland
berechtigten Forderungen bei den Friedensverhandlungen

inzial Mi
zu Halle g.
zum 1. 1. 190irtſchafter r mit Beifall aufgenommenen Vortrog ſchloß ſich eine

Zerionen u re Ausſprache.

rakt. Erfahru T77ren Der Krieg und die Kriegerh Laten, 20. No. (Das Eiſerne Kreuz erhielt auf
on einſenden weſthchen Kriegsſchauplatz der Gefreite Franz Schult-

z Sohn des Maurers E. Schullheiß.
Dſterfeld, 20. Nov. Neue Ortsgruppen der Vater-
zpartei.) Jm Tilleſchen Gaſthaus zu Ober-Kaka
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, die von Ritergutsbeſitzer
eider-Schleinitz eröffnet und geleitet wurde. Lehrer
niger-Meineweh hielt ſodann einen eingehenden
ag über Zweck und Ziel der Deutſchen Vaterlandspartei,
tlgemeinen Beifall fand. Es wurde ſodann zur Grün
gron zwei Ortsgruppen geſchritten. Zur Gruppe
rkaka gehören die Ortſchaften Oberkaka, Unter

Fretzſch, Schleinitz, Zellſchen und Korſe
zur Gruppe Kiſtritz die Ortſchaften Kiſtritz,

en, Koſtplatz. Krauſchwitz und Zaſchendorf.
jeden Ort wurde ein Vertrauensmann beſtellt.
e. Vernburg, 20. Nov. Eine Ortsgruppe der
tſchen Vaterlandspartei) iſt geſtern abend n

t in Gemeindehauſe abgehaltenen, aus Stadt und Kreis
burg ungemein zahlreich beſuchten Verſammlung gegründet

Schriftleiter Melchert, der die Verſammlung
hielt eine längere Rede. Die Ortsgruppe zählt bereits
re hundert Mitglieder.

Kirche, Univerſität, Schule
Altleben a. S., 19. Nov. (Zur Jubelfeier des

ormations feſte s) fand geſtern in der St. Cäcilien
unter der bewährten Leitung von Kantor Hüniche eine
de geiſtliche Muſikaufführung ſtatt, die einen erleſenen
j bot. Frau Profeſſor Schmidt Haym- Halle a. S.

Frau Martha Hüniche (Sopran), Herr Albert Wirth
ſowie der vereinigte Männer und Frauenchor feſſelten

Zuhörer durch ihre mit feiner Empfindung und deutlicher

Ausſprache künſtleriſch vorgetragenen Geſänge, die Rudolf
Siebenbrodt- Ammendorf mit feinem Verſtändnis
an der Orgel begleitete und auch einige Konzertſtücke darauf
meiſterhaft zu Gehör brachte.

e. Bernburg, 20. Nov. (Ein Bernburger als Schul
leiter in Rumänien.) Ein Bernburger Kind, der Lehrer
Otto Freiberg, jetzt Vizefeldwebel und OffizierAſpirant in
einem Jnf.-Regt., hat im Auftrage der un dige Etappen-
Kommandantur am 1. November eine deutſche Schule ge
wiſſermaßen eine rumäniſche gehobene Volksſchule mit einer
Fremdſprache, eröffnet. Der Erzprieſter leitete die ein mit
einem weihevollen, kirchlichen Akt. Dann ſagte der Bürgermeiſter
ſtädtiſcherſeits Wohlwollen zu. Hierauf beleuchtete der Ver
waltungsoffizier der EtappenKommandos die Bezeichnung „Bar-
baren“ und übergab ſchließlich die Schulſchlüſſel dem neuen
Schulleiter, dem Vizefeldwebel Freiberg. Dieſer dankte in
deutſchen Worten den Offizieren und in rumäniſchen den er-
ſchienenen Rumänen für das erwieſene Vertrauen und verſprach,
gewiſſenhaft zu arbeiten nach dem Leitſpruch des Soldaten „Mit
Gott für Kaiſer und Reich!“ Seitdem ſind keine zwei Wochen
vergangen und die Schule kann ſchon wegen Platzmangels keine
Anmeldungen mehr annehmen.

W. Jena, 20. Nov. (Der verſtorbene franzöſiſche
Bildhauer Auguſte Rodin) war Ehrendoktor der philo-
ſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität.

tz. Göttingen, 19. Nov. (Der Germaniſt Profeſſor
Dr. Konrad Beyerle) iſt als Nachfolger von Profeſſor
Ulrich St u tz an die Univerſität Bonn berufen worden.

Abend) veranſtaltete die Jugendkompagnie 422
im Hoffmannſchen Saale. Nach erfolgter Begrüßung der Gäſte
brachte der Kompagnieführer ein Hoch auf den Kaiſer aus. So
dann folgten gemeinſam geſungene vaterländiſche Lieder umd
von Jun
des Aben

Vortrag über „Deutſchland“. indervollen Beifall der Verſammlung. Eine Reihe von Lichtbildern
zeigte den Rhein von der Quelle bis ger Mündung. Das ge
meinſam geſungene Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
beſchloß die ſchöne Feier.

iſt dem bisherigen Amtsvorſteher Joſeph
Kreis Delitzſch und derſelbe Orden mit der Zahl 50 dem Kreis
feuerſozietätsinſpektor Walter in Delitzſch verliehen worden.

Darlehnskaſſe) wählte Tiſchlermeiſter Hohmuth zum
Vorſtandsmitglied,
F. Faß zu Auſſichtsratsmitgliedern.
balanzierten mit 48 269,38 M.
die Haftſumme 17 800 M.

zweiten Direktors beim Landgericht in Alten-
burg) iſt von der Staatsregierung bei der Landſchaft beantragt
worden. Die Geſchäfte haben ſich ſeit 1879 um mehr als ein
Drittel vermehrt.

Verſchiedene DNachrichken
J. Oſendorf, 19. Nov. Einen vaterländiſchen

am Sonntag

annen vorgetragene Dichtungen. Jm Mittelpunkt
ſtand ein von Rektor Thielemann gehaltener

Die Ausführungen fanden der

x. Delitzſch, 19. Nov. (Der Kronenorden 4. Klaſſe)
in Liemehna,

u. Stößen, 20. Nov. (Die ländliche Spar- und
Sanitätsrat Dr. Hiller und Sattlermeiſter

Einnahmen und Auszaben
Die Mitgliederzahl beträgt 22,

W. Altenburg, 20. Nov. (Die Anſtellung eines

Da iſt das rachelüſterne

Frankreich,
das ſeine Neger aus Afrika gegen

uns heranholt. Auch uns kam
früher aus Afrika eine Hilfe beim

Kampf, aber eine edlere:

das Gold. Bringt es jetzt
zu den Goldankaufſtellen!
Wer ſich heute mit Goldſchmuck
behängt, zeigt, daß er ſeine Zeit

nicht verſteht.

Die Goldankanfsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittags
von 10--12 Uhr geöffuet.

Kriegs wirtſchaft
e. Alsleben a. S., 20. Nov. Lebensmittelvertei-

Jlung.) Jn einer großen n s a wieseine Anzahl von Rednern dem ſtädtiſchen Wirtſchafts
am t Verſtöße bei der Verteilung von Lebensmitteln an Händler
und Konſumenten und inbezüg auf die geforderten Preiſe nach.
Die Urſache liegt nach Anſicht der Verſammlung darin daß die
Leiter des Wirtſchaftsamts zugleich Händler ſind. Die Ver-
ſammlungbeſchloß, in einer an den Landrat in Eisleben
ſowie an den Magiſtrat zu richtenden Eingabe um
ſchleunige Abhilfe zu bitten, zugleich mit dem Antrage, an die
Spitze des Wirtſchaftsbundes eine völlig unintereſſiierte Perſön
lichkeit zu ſtellen.

z. Zerbſt, 20. Nov. (Eine Geheimſchlächterei)
größeren Umfanges iſt auf dem Grundſtück des hieſigen Haus
ſchlächters Finger am Breiteſtein entdeckt worden. Die Polizei
überraſchte den Sohn des F., der ſelbſt zurzeit als Landſturm-
mann Dienſt tut, beim Abſchlachten einer Färſe. Es wurde feſt
geſtellt, daß die Familie Finger ſchon ſeit langer Zeit das Geheimſchlachten von Rindern und Färſen betrieb und das Fleiſch
unter der Hand zu außergewöhnlich hohen Preiſen an ihre vecht
umfangweiche Kundſchaft verkaufte. Es wurden außer dem
friſchgeſchlachteten Tiere bedeutende Fleiſchvorräte, Wurſt und
3 Schweine, die der Polizei nicht angemeldet waren, beſchlag
nahmt. Schon vor einigen Tagen war bei einer Razzia eine
Geheimſchlächterei, allerdings von kleinerem Umfange, in der
Karlſtraße ermittelt und aufgehoben worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
tz. Heiligenſtadt, 19. Nov. (Ein tödlicher Unglücks

falh) ereignete ſich in der hieſigen Papierfabrik. Die 22 jährige
Arbeiterin Magdalena Wilhelm die beim Entladen von
Eiſenbahnwagen half, geriet zwiſchen die Puffer. Die Ver
unglückte verſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe.

tz. Dingelſtedt (Eichsfeld), 19. Nov. (Un glücklicher
Fall.) Der Landwirt Heinrich Eckart fiel aus der Scheunen-
luke auf einen untenſtehenden Wagen, wobei er am Kopf ſchwer
verbetzt wurde. Der Verunglückte lag fünf Tage beſinnungslos,
bis ihn der Tod erlöſte.

iſt nach den guten Ergebniſſen der er gegen Leipziger und
Magdeburger Vereine
mit den gefürch:
wird Beroling
vermochte Hert!
es muß bedacht
deutſchen Meiſter

Heute treffen die efalls iſt der Ausgang des Spieles recht ungewiß. Beginn des
Spieles 83 Uhr.

Sportnachrichten
Fußballſport

Berolina--Halle 96. Sportplatz am Zoo. Bußztag. Es

n erwarten, daß ſie ſich auch im Kampfe
nern ehrenvoll ſchla werden. Leicht
Halle nicht gem werden. Zwar
m Auguſt Halle 96 zu ſchlagen, aber
ß, damals die Mannſchaft des Mittel

Lorbereitung in das e Spiel ging.
Berliner den Meiſter beſſer gerüſtet. Jeden-

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

Gewinn- Auszug
der

b. Klasse. 10. Ziehungstag. 19. November
Auf Jede gezogene Nummer alnd awel gleich hohe Gewinne
and zwar Je einer auf die Lose glieſeher Nammer m des deiden

Abtellungen I and II

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezoges.

48594 49308 49696 53197 60832 63543 67504 81724 86099 89730 103874
108573 113086 122468 144880 147463 149706 152078 155696 1626409
172173 1783115 183465 187170 193735 194602 193152 202816 204225 206586

18911 14934 19172 21806 22982 23760 26536 28756 29400 88167 30799
44769 476589 61556 652078 62125 52246 55957 67730 72088 93704 94666
103460 104432 105469 109761 111400 118894 115728 118572 110835
123860 124524 1287140 181943 134536 1410914 143214 147935 161769
152740 1570556 162445 166766 172586 173340 176445 178735 181469
183808 185041 188077 180019 192085 192245 193858 196804 197317
200102 200254 204768 208828 214521 215896 217632 220494

25679 25720 28323 33187 35120 29593 40770 41162 444865 44710 45026
49637 51342 55683 55765 56819 58386 658376 59449 71769 72519 74380
74917 75399 76827 76471 76632 78198 78298 78941 35174 86895 94622
100279 102489 104616 1086526 119465 122051 128649 126320 132276
134194 137886 140735 142e89 145400 147518 149671 150501 154497
157206 159482 159866 160093 164404 166641 170237 170320 174363
179957 180310 181010 161427 185367 185409 186670 166836 189686
190527 192546 193958 194019 194060 194451 198626 198711 201054

211421 2117865 213210 216279 223582 224257 224408 2209642

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinve Uber 240 Mark gezogen.

42587 51042 53909 57643 59234 60478 67857 88397 95818 97136 101922
135856 138248 140031 143575 158203 169847 186371 189677 200300

29462 35351 37164 37392 40608 42747 50339 54494 61328 61468 68005
69721 77147 77807 82136 62690 82646 82929 84586 84850 35234 36289
91878 92449 97526 99187 101342 102048 114668 115769 117015 117440
123507 124511 127169 1276091 129631 131605 134059 138967 139650 142890
144552 147200 152091 153644 159134 161797 165855 165419 167408 169412
171392 175916 176623 160820 181154 183531 186076 180399 191076 192801
192985 197080 201356 201685 206716 206900 209510 209753 222908
225210 229062 229198 233404

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
2 Gewinne zu 15000 M 66374
4 Gewinne zu 10000 M 163218 111157
2 Gewinno zu 5000 M 216406
74 Gewinne zu 8000 M 16700 19744 34162 34760 44399 46042 47460

146 Gewinne zu 10600 M 2638 4899 9364 9980 11378 12063 12690

188 Gewinne zu 500 M s88 105 195 648 114099 12689 17329 21042

8 Gewinne zu 5000 M 5665635 77927 109278 164630
54 Gewinne zu 3000 M 7736 8064 10606 12861 15241 19906 25452

1623 Gewinne zu 1000 M 8986 5799 19160 21411 24572 27454

212 Gewinne zu 500 M 3543 3904 4861 5452 6849 9370 10344
147665 16190 17086 19022 25537 27541 31592 35653 38433 39019 4149
43800 49721 51174 52973 53180 54733 57659 58696 50927 60893 60085
66200 69737 69947 71783 73168 73951 76633 76746 80119 87124 88546
90051 98140 93664 94627 100006 1006365 102536 102901 104529 111915
114305 114980 117833 118507 125987 134273 135645 136350 137091 188808
139808 140930 142562 146905 147288 148287 148885 1652879 1653189 165726
169530 170060 1706568 172361 172671 172963 172906 173416 175576 177915
177996 179880 183217 183422. 184865 1859789 187578 188625 193654 1094488
207315 207453 213405 214558 214616 214956 216793 217148 210269 221564
222011 223239 226425 228419 228791 232442

2

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ott
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Man beachte die Lichtfülle und das schöne weiße
Licht im Vergleich mit anderen Lampen.
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Die bekannte Schutzmarke auf der Glasglocke

gewährleistet die Qualität.
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Kovert franz Singanagemte Walhella, S M
h h Wer an Zinn degarn für 1918 hi jeori ln Lim. uhihhe I n sichern Sie sich 90 etragen“, Kantate für Baßsolo, Chor, Orchester Operette von Leo Pall, durch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie Am len

u. Cembalo. (Cembalostimme von H. Abert erhalten dann nicht 40 9 0 n Lrig. türkische AusCOhristoph. W. von Gluck: De profundis p. dondan 72 r n Operette ins ſtten(Bußpsaim 135 Aus der Tiote rute len Herr Am Busstag Garn und ausserdem haben Sie Anspruch aut 40 90
zu Hir“) für Chor und Orchester. Nachmitta é und neues Garn.Requiem für Chor, Soli abends 8 Uhr Die Ablieferung der Bindegarnreste muss aber sofortW. A. Mozart: ä Oreh n 2 Vortrüge des Herrn ar vr-Leitung Proſoee, Aireg In vo obenentant Zove oder spätestens bis Ende Dezember 1917 erfolgen.

4 Berin, über das Thema:Solisten Tania Bergmann, Berlin (Sopranv), Land wirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen Vorverk. 9-1 w. zDora Poppen, Jena (Alt), Der Kampf kusstas eiinhh35e i 6 I Bentral Ank aufskellean Wgrs nger Hans Wussel, OCasse in den büfien
Cembalo (Flägel): Prof. Dr. Hermann Abert. nebst Vorführung von für land wirtschaftliehe Maschinen und Geräte Stadt Theate

Oboe-Solo in der Kantate: Rich. Freudenberg S Mittwoch d. 21. NoOrchester: Stadttheater-Orchester. 120 biehtbiläern. Halle ([Saale)] Filiale Halherstadt (Bußtag)
Bläthner- Flügel (Vertreter: B. Döl h. Nachm. 55, 1.05, 1.55, 200. Merseburgerstrasse 17/19. 2877 Königstrasse 25. Geſchloſſen,

Eintrittskarten zu 4. 3. 2. und 1.50. Mark ab Kinder 55. 60, 80. 1.00 T Dver 60, 80. 1.00. 7 onnerstag, 22 Nonnh tontas ar r enden Abends gewann Preise. An Nee Enbe n hlJugendliche habW h He verkau uKomische Oper von im

Bekanntmachung. Jan ge Wanne reits inab 10 ständig offen. III yDie diesjährige ordentliche wallwiGeneralverſammlung T g— August Knoche, See Wenn
an omona“, E.der Elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitter- d J U. I. Jfeld, e. G. m. b. H., zu Halle a. S., findet am Donners- W G. m. b. H., in Sömnweri,tag, den 29. November 1917, vormittags 11 Ubr, Außererd. Geim Saale des Gaſtbefes Anin Koten Roß u ſeit 47 Jahren Zuckerrübenſamen züchtend, e

Nachmittag z
H d

Halle a. S., Leipzigerſtraße 76, ſtatt. Moderne
m Haus „Schwann V. n ſu cht Landw irte Zum Anub auent SömmerdaTagesordnung.

23 Tagesordnung8e Jahresrechnung 1916/17. Augen gläser

e

auch abends Zutritt.
Karten ab heute:

Genehmigung eines0 9Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates verschiedener Konstruktion vo z 3 z cker r üb en ſa m e n 533 e in revertais
der leWahl von Vorſtands- und Aufſichtsratsmitgliedern. neralverſammig, denl über Abänderung der Str iſe. ür di r viaSein gung e t ne erung der Stromprefſe 9tto Unbekannt und bietet für die Jahre 1918 und 1919 bei koſten- wordewe Vor

Die Se craſſömiegleder werden zur Teilnahme und frachtfreier Lieferung von Stecklingen Mk. 42. n. Köhler. K. Röte
an der Verſammlung mit dem Bemerken ergebenſt ein Gr. VIrichstr. I. 7 pro Zentner und bei Selbſtanban der Stecklinge

laden, daß die Jahresrechnung in den Geſchäftsräumen jder n zu Halle a. S., Magdeburger Str. 67 I, Mk. 45. pro Zentner. in waſiepapken
zen, Mavpenvom 21. bis 28. November 1917 in der Zeit von 9-12 Uhr Gutes, dauerh. Gummiband gStrumpfb. kauft man bei loſe, empfiehſt

3
4

S
S

r

e

vormittags und 3--6 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme für rausliegt. (Perſönliche Einladungen erfolgen nicht. H. Schnee Nachf., Gr. Steinstr. 84. J. Zoebiseh. r. Met

aalkreis--Bitterfeld, oein T Str. 9e 77 ertha T 00, raten Steine 0 vOAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA Ein deutſch mexikaniſcher Roman. Aus dem Keicher Tierbeſtand.
oDamen Winter Näntt

Es iſt das zweite Buch, das uns der Autor Privatbeamter, in gesicherter und bevora,in dieſem Jahre ſchenkt und auch dieſes wie das gelten die Eintrittspreiſe: Stellung, 28 ev. vollkommen gesund, v. groß,
erſte, Freiheit und Recht, durchglüht von einer Erwachſene 50 Pfg. Erscheinung, tadellos. Charakter, mit 4000 M. Geb

(auch Loden) empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger,
Halle a. S.. Gr. Stelnstraße 84.

Vaterlandsliebe, von einer Begeiſterung ſür Kinder 20 Pfg. Milltär äber 50 000 M. Barvermög, Sucht auf diesem
Mexiko, die allein ſchon das Werkchen wertvoll zablt vor gie Bekanntschaft einer wirtschaftl. erzogenen, Le und b

S Pfa, nachmit- und häbschen jungen Dame von großer Statur ſinengund Miereſſant war ehe a Pfs ähnlichen Verhältnissen, zwecks glücklicher In M
von Anfang bis zu Ende und behandelt den en Auch Einheirat an Ffer7 genehm. Werte Offerten, auch um ſtarSündenfall eines armen Geſchöpfes, das durch mee Eltern und nahen Bekannten erbeten unter r inaVog
Energie und nicht zuletzt auch durch glückliche durch die Annoncen- Expedition Rudolf Mosse u dra
Umſtände ſich zurückfindet zur menſchlichen Ge- t. e Diskretion Ehrensache Be ttler brachtS 9 ſellſchaft, aus der es ſich für immer verbannt m. n e tet Le Jc h Laute Es wird manche geben. die dig Vahr. erlebt bantttaer. tM net e Samen RangeGegrüändet 1856 einſieht, daß hier Probleme behandelt werden, er rär e erre, TJamilien- Ach richtet wi

t die uns alle ſehr angehen unſere Töchter v. Mitessern, Gries Sommer- r
Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA., und unſere Söhne. Darum leſet das Buch. Es e mMarienſtraße 38,40. wird euch erbauen und ergötzen. e r rFernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601. Otto Thiele, Perlag und Huchdruckerei Oscar Preseh

ECigenes Redaktionsbureau in Berlin. Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Bettnässen. Käfhe Preseh geb. Manschewshi ver!
Zu haben in allen Buchhandlungen. Hefreiug ſofort Alter i. Ge ä yrtraWeitverbreitete Vermänitez anis. Jorzand München 59, C Berlin-Halensee, Karlsruhberstrabe I. Erner

m Landwehrſtr. 44.dentſchnationale Tageszeitungen e Lontvr s Itenſillen
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen. Wäsche S. Z. r. Steinetr. 85. en durch

Hemdentuneh, bunteNeueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs- r r wo
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und am ünterzeuge eng jege. 100 Statt Karten

Gewerbe. Am 16. Npvember 1917 mußte unser lieber, hoffnungsvoller, un BerlErstNngewäs ehe vergeslicher, trower Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der arteirid
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.60. rein eJnſerate haben beſten Erfol g! preiswert im Kaut aus Ken afzimme Leutnant d. Res. und Flugzeugführer 58

H. Elkun, h. von H. 700 bis 9000 J 20 tan haDie einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf. zowfe Ule entsprechendes 0 tt O S t J n k el

Sportartikel enHerrenzimmer, Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl,
für l Salons, Küchen uzw, sein Leben für König und Vaterland lassen. ſeichstae

F. läcklich letz Bed höhenflug geEin faſt 9 atte l e n g Fußball, Tennis, offeriert landet ung Varche S uberrgnut Nach einen wiederer
neues e Stunden erlag er seinen Verletzungen, ohne das Bewutsein wieder Nur inpreiswert zu verkaufen Merſeburgerſtr. 961 r. Hockey-Spieler, Rad Möbel eriangt zu haben. kah2 d

VVVVVVVYVVVVVVVVVVVVVVVVYYY

S In tiefstem Schmerz e füm n b. Hauptmann, Wüilhelm Stünkel und Frau Sarie bdentu
3 Athlet. u. Lour Halle a- S-- Frida Quentin geb. StünkelLandwirte, c er er rwah pr. Darieizie Willy StunkKel, Leutnant d. Res. in V

BIIa und Leni StünkKele I B. Sehnee Nacht. i e e Adolt Quentin, Oberleutnant d. Res. dizuckerrübenſamen und Gemüſeſamen Mat en är. Viriehstr. 12 dabbez Halle a. S Gr. Steinſtr. 83 J n den ehemaſigen Verkaufs Gerda Quentin Jatrioteen Zir Zugerch ſener den len Blisabeth Schanuze tn 5t. 45. für ragen, a ittdent hen Anbau werden Herren Wüſche, Ser Interessenten wollen sich Willy Franke, Leatnant d. Res. h
ert. viteurs, Hanschetten, Oder- al den direkt r a T.gegebenenfalls Stecklinge geli neuen ranatten, Strünpie, kreun r Hatle a. S., Leipzigerstraße 57, den 20. November 191

Hosenträger in alleun Preislagen Die Beisetzung findet am Fret den 23. Nov. 1017, um 5 VGebrüdo T e i Ppo- A.G. r ind di el zentralbüro auf dem Gertraudenfriedhofe statt. Beslacb en nen adgelednt. h

m nzweurg. H. Eilkan Leipziger K. Ufrichstr. 36 I.
land

Straße 87.

h
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ZDaus Halle und Umgebung
Halle, 20 November.

eire Weihnachtsbitte aus dem Schützengraben
S depoſen feh an der WilejaStwand

e z anf jenen Kriegsſchauplatz geſchickt
wir den feſten Win.

atte

e n

en brauchen wir ja nicht zu geizer.rm mit ſid ja im heiligen Rußland groß,
ſie abzuholgen

V ürden ſtaunen was aus dieſem Holz alles gemacht,
und Entwürfe, die wir Feldgrauen uns

v des Dienſtes anſtrengender Laſt
am und Geiſt erholt ſich in ſüßer Kaſt.

nicht von langer Dauer,

g auf die Brabenmauer,
Z. dann ſeinein n gibt es dann für die Ruſſen nicht.

Angriff a

wir den rm auf Vorpoſten in die hinein,
S alte und der Wind dringt einem da durch Mark und Bein.

h man an W lenWeihnachden ebt in ſtillem
e ir ahte Knaben

rechtW. auch ein eines Wethnachtspaketchen zugehn.

V nich doch ſonſt niemand bedenkt t e vekäz alter n ich mich freuen, wenn ich etwas bekäme
geſche

Carl Heinrichn einem LandſturmJnf.Regimend, Vichtſignal Abteilung.

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Aepfeln d

uf der im Handel befindlichen Aepfel wi amr von 835—6 Uhr nachmittags in den nach
enden Geſchäften fortgeſetzt Hugo Binder, Kohlſchütterſtr. 1,
MWacke, FritzReuterſtraße 4, Guſtav Klepgig, Pfälgerſtraße

'Bürckner, Geiſtſtr. 389 Friedrich Donath, Alter Markt 1,
Saalberg 17, Paul Jahn, Große Ulrichſtraße 18,

Kar kt, Roter Turm Karl Möller, Turmſh. W Königſtraße 6 und Albrechtſtraße 1,
ne i 8, Paul Schuh Geiſtſtraße 63, M.Thamm, Gr. Steinſtraße 61,

jede Perſon eines Haushaltes
i dem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe abgegeben
a Verkauf 53 3 W Nr. rſchnitt Nr. 115. Zugelaſſen ſind die Nummern der Sebens-hein 49 001-—59 000. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die

initte Nr. 115 des Warenbezugsſcheines 11 abzutrennen und
h vVeendigung des Verkaufs, zu Hunderten gebündelt, binnen
re Tagen, im Stadt Ernährungsamt, Zimmer 11, abzuliefern.
widerhandlungen werden gemäß der eingangs erwähnten

Mindesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des
eſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädti
hen Vare verfügt werden.

ders ſei noch darauf hingewieſen, daß die Käuferr 3 Es ſind genügend Aepfel 83
h daß jeder Haushalt bedacht werden kann.

der Verkauf der der Stadt überwieſenen r
winnt am Donnerstag. Für jede Perſon eines Haushaltesr Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt
o Pf. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den
jenigen Verkäufern die Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
lagen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 114
e Warenbezugsſcheines 11 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
berpflichtet, die Marken zu Hunderten ebündelt im StadtErnäh-
ingamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen

Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
piderhandlungen unterliegen der Bef nach J 17 der Ver
erdnung vom 25. Septentber und 4. November 1916.

Städtiſcher Haferflocken- Verkauf dehs
uf beſondere Bezugskarten für Kinder bis zu 12 Jahren une re von 12—-17 Jahren in der Talamtſchule am Donners

g. zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der Lebens
mitelſcheine 28 001-—37 000 vormittags von 834 12 Uhr und die
Nummern 37 001-45 600 nachmittags von 2--6 Uhr. Zum

Inhaber des Abſchnittes D der beſon
grünen Warenbezugskarte für Kinder bis zu 12 Jahren

nd diejenigen des Abſchnittes C der gelben Warenbezugskarte
it Jugendliche im Alter von 12—17 Jahren. Für jeden Abt kann ein halbes Pfund zum Preiſe von 28 Pf. vewabfolgt

werden. Zur Beſchleucrigung der Abfertigung wolle man abge
gihltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten.

Ausnahme nicht für Mittwoch, ſondern für Sonnabend
Die Verordnung des Magiſtrats vom 19. November,
mit welcher zugelaſſen wird, daß die offenen Verkaufsläden
an Rittwoch während der Zeit von 814 Uhr vormittags
s 7 Uhr abends offen gehalten werden, wird dahin abge
ändert, daß dieſe Ausnahme nicht für Mittwoch, ſondern
fir Sonnabend gilt.

Wichtig für Kriegsbeſchädigte
und ausgemuſterte Hilfsdienſtpflichtige!

Vährend bisher Hilfsdienſtpflichtige im wehrpflichtigen
Alter (Alter von 17-—48 Jahren) für das beſetzte Ge
liet nicht angeworben werden durften, können nach einer
Seſtimmung des Kriegsminiſteriums nunmehr Wehr-
ühtige, ſoweit ſie als d. u. ausgemuſtert worden ſind, d. h,
in Rilitärpaß den Vermerk „nicht mehr zu kontrollieren
thalten haben, im beſetzten Gebiet ſei HZivilverwaltungen
eitelt werden; dieſe Perſonen dürfen jedoch keine

beſchädi ſein. Kriegsbeſchädigte können
el den Zivilverwaltungen eingeſtellt werden, wenn fie

und mehr erwerbsunfähig ſind. folge des
ken Bedarfes an Helfern im beſetztenPebiet wird in nächſter Zeit eine erböhte Werbetätigkeit

Beilage zu Vr. 594 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. November 1917

einſetzen. Schon heute ſei auf den in den nächſten Tagen
in den Tageszeitungen erſcheinenden großen Aufruf auf
merkſam gemacht.

Anmeldung von Zählern zur Volkszählung
indet im gangen Deutſchen Reichee Stadte

für v Volkszähl
Lehrerinnen zur beſſeren Durchfük

Willen habe ind Fran g an eldungen ſind T

a g. Anm umgehend an Slanſſee Amt, Stadthaus, Ei J
ſtvaße, 3. Du richten. Die mit der Dur der

neuen Roman
Familie V. C. Vehm

von Ottomar Enking hoffen wir, unſeren Leſern
eine ganz beſonders willkommene Gabe zu bieten.
Gleichzeitig ſoll der Abdruck dieſes zu den beſten
Werken Enkings zählenden Romanes eine dank-
bare Würdigung und Ehrung für den Dichter ſein,
der in dieſem Jahre ſein 50. Lebensjahr vollenden
konnte. Köſtlicher Humor, tiefe Menſchenkenntnis
und gemütvolle Liebe zum Alltäglichen ſind die
ſchätzenswerten Vorzüge des in mehr als einer
Richtung wertvollen, unterhaltſamen Werkes.

Einſchränkungen im Straßenbahnbetriebe
Was bei dem herrſchenden Kohlenmangel zu fürchten

war, ſoll nun eintreten: die Einſchränkung des Straßen
bahnbetriebes ſteht bevor. Die Kriegsamtsſtelle
Magdeburg macht hierüber nachſtehende Mitteilungen:

Nach Anordnung der Elektrigitäts-Wirtſchaftsſtelle des
Kriegsminiſteriums müſſen die Vorarbeiten zu einer Ein
ſchränkung des Stromverbrauchs der Straßen-
bahnen im Bezirk der Kriegsamtsſtelle Magdeburg alsbald in
Angriff genommen werden. Die Notwendigkeit der Einſchrän
kung ergibt ſich ebenſo aus der beſtehenden Kohlenknappheit wie
aus dem Mangel an ſonſtigen Rohſtoffen und den daraus folgen
den Ausbeſſerungsſchwierigkeiten.

Die Durchführbarkeit der Einſchränkung ſowie die erforder
lichen Maßnahmen ſollen in einer gemeinſamen Ver
handlung unter Teilnahme der Elektrizitätswirt-
r c des Kriegsamts Stab, der Aufichtsbehörden und der Kommunalverwaltungen
mit den Straßenbahndirektionen demnächſt erörtert
werden. Ueber den Tag und Ort dieſer Verſammlung wird noch
nähere Mitteilung erfolgen.

Die Kriegsamtſtelle Magdebawg hält es für erforderlich, zu
nächſt eine Vorbeſprechung mit den Straßenbahnverwaltungen
des Korpsbezirks unter Beteiligung der in Frage kommenden
Behörden und der Preſſe abzuhalten. Zu dieſem Zweck ſoll am
27. November 1917, vormittags 11 Uhr, in Halle im Stadthaus,
Bevratungszimmer, eine Beſprechung über die Verhältniſſe der
Straßenbahnen in Halle (Straßenbahn, Stadtberhn und Bahn
Halle Merſeburg) ſtattfinden.

Die folgenden von der Elektrizitäts-Wirtſchaftsſtelle ge
ſtellten Fragen werden zu behandeln ſein:

1. Welche Einſchränkungen können im Betriebe vorgenommen
werden, 2. Wie ſoll bei eingeſchränktem Verkehr der Betrieb
aufrecht erhalten und das Verkehrsbedürfnis befriedigt werden
3. Wieviel elektriſche Arbeit wird zur Aufrechterhaltung des ein

ſchränkten Betriebes durchſchnittlich im Monat erforderlich
ein? 4. Welche Menge an elektriſcher Arbeit wird durch die
Einſchränkungsmaßnahmen monatlich erſpart? 5. Welche Kupfer
mengen werden frei? 6, Wieviel Wagen ſind entbehrlich?

Hiernach werden die einzelnen Betriebe auf eine Strom
erſparnis hin zu prüfen ſein, wobei beſonders in Betracht kommt,
a) welche Linien als reine Ausflugs- und Ausläuferlinien
ſtillgelegt werden können b) welche nicht unbedingt erforderlichen
Halteſtellen in Wegfall kommen können. c) wie die Beleuchtung
und Heizung der Wagen beſchränkt werden kann, inwieweit
die Dauer des Betriebes mit Rückſicht auf den zur Zeit ein
geführten früheren Geſchäfts-, Büro- und Lokalſchluß gekürzt
und die Zwiſchenzeit zwiſchen einzelnen Fahrten verlängert
werden kann, e) inwieweit die Abonnements vermindert oder in
Wegfall kommen können.

77 alle Fälle muß die Beförderung der Arbeiter
zu den kriegswichtigen Betrieben, insbeſondere
während der Zeit des Schichtwechſels, ſichergeſtellt ſein. was
unter Umſtänden durch Stellen von Sonderwagen erzielt werden
müßte. Die Maßnahmen müſſen ferner möglichſt zu einer Ent
laſt ung während der Zeit der ſtärkſten Jnanſpruchnahme der
Elektrizikätswerbke führen. Die Kriegsamtſtelle. Magdeburg er
ſucht die Straßenbahnverwaltungen, ihren Betrieb
ſofort in den angegebenen Richtungen nachzu prüfen und
das Ergebnis gelegentlich der angeſetzten Vorbeſprechung in
einem ſchriftlichen Bericht vorzulegen.

Eine Schenkung von 25 500 Mk. für Luftforſchung
Der Akademiſchen Vereinigung Halle Wittenberg ſind

neuerdings von einem Mitbürger unſerer welcher ungs
nannt bleiben will, 25 000 Mark zur Ver geſtellt worden,
deren Zinſen für Ter nierſuchungenäber Aerophyſik verwendt werden ſollen. Das ing Auge
gefaßte Forſchungsgebiet iſt zeitgemäß wie wenige. Berührt es
doch unker anderm den von deutſcher Seite unvergleichlich ge
führten Luftkampf, die akuſti Ermittlung des Stand

ortes vonentlich
der

Bedenkliche Geſchäftsanzeigen

fo jeds

J

J

digeres
8gemein

zrn
kveis unwürdi Mittel bedienen.tehen heute r a 3 des deutſchen

en e r mdeutſche Kaufmann Mittel und Wege fi derartige
ſeiter unſchädlich zu machen.

Verbeſſerung der Kohlenbeförderung im Winter

7

9 letzten Winter bei der
feſten Schneedecke hiergu die beſte Gelegenheit war. So
wohl die ſtädtiſchen Behörden, als die Militärbehörden ſollterr
davon ausgiebigſten Gebrauch machen, da die Zugtiere dann ohne
Schwierigkeit die doppelte Laſt fortbewegen können. Aber guch
die Fuhrgeſchäfte ſollten ſich dies billige und zweckmäßige
mittel zunutze machen, da es für jede Art Laſtbeförderung
teilhafte Verwendung finden kann, wenn Schnee liegt, oder

Fetzt wäre es noch Zeit,

vor

Militäriſches. v. Lenski, Genevalmajor, im FriedenKommandeur des Feldart.-Regts. 24, jetzt rin im
Stellvertretenden Generalſtabe der Armee, in Genehmigung
ſeines Abſchiedégeſuches, unter Verleihung des Charakters als
Genevalleutnant, mit der geſetzlichen Penſion zur Dis
geſtellt. Befördert wurden: der Vizeſeldwebel Bilken
roth (Halle) zum Leutnant d. Reſ. der Jäger, der
meiſter Schulſchenk (Halle) zum Leutnant d. Reſ. der
artillerie, der Vi meiſter der Feldartillerie Ho fmann(Halle) zum Leutnant d. Reſ. der Fußartillerie, die hlae

v. dem Borne, Rüdel, 75Jbach, Riechelmann, Seyd, Rhotert im a
J ſind zu Leutnants, vorläufig Patent, befördert

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die i
lichen Standesämter am 21. November 1917 (Bußtag) von
bis 920 Uhr vormittags geöffnet.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit 10. Sep

igee ſener Rat darin ſger gariſentraut 7. Rate), ikbeſitzerGumpers 200 Mk. (22. und 28. Rate), zuſammen 280 Mk.; bei
der Städtiſchen Sparkaſſe von Stadtrat Dr. Tepelmann 30 Mk.
(7. Rate). Mit den früheren Gaben zuſammen 13 497,07 Mk
Indem wir allen freundlichen Gebern verbindlichſt danken, bitten
wir um weitere Spenden an eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen
oder an die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Die Armen--Direktion.
Um den Kriegsbeſchädigten eine Weihnachtsfreude be

reiten zu können, veranſtaltet die Kriegsbeſchädigten-
92413 am Bußtag, abends 8 Uhr, im Saale desoologiſchen Gartens ein Konzert, deſſen Erlös fiſt
unſere Feldgrauen in den Lazaretten verwandt wird. Geboten
werden Tonſchöpfungen von Haydn, Mozart, Schumann, Bach,
Händel Beethoven, ſowie Dichtungen von Bröger, Presber und
Schrönghamer, Vorträge vom Arbeiterſängerchor und der Ka
pelle des Landw.Jnf.-Regts. Nr. 86. Für den Einzelgeſang
konnte Frau Julie Stephanie Nöhren gewonnen werden. Dem
Beſucher ſteht nicht nur ein genußreicher Abend in Ausſicht, er
erfüllt auch eine Dankespflicht gegen die, die für uns Kraft und
Geſundheit geopfert haben.

Leſeſtoff für Halleſche Wehrmänner im Oſten erwünſcht.
Der Aufruf zur Bücherſammlunig fürs u Sammeſlſtelle
Arnold K Droitzſch, Gr. Ulrichſtr. 1, hat aus dem Oſten
ein Echo gefunden. Ein Kreis Halleſcher Wehrmänner im Oſten
bittet für die kommenden langen Winterabende um Leſeſtoff.
Wir erachten es für ſelbſtverſtändlich daß dieſer Bitte aus den
Kreiſen der Bürgerſchaft von Halle und darüber hinaus gern ent
r werden wird. Die Firma Arnold DTroisgſch,r. Mrichſtr. 1, hat fich wieder in liebenswürdiger Weiſe gurArrnahme don Büchern t erklärt. Sie jedes vete

7 damit die lieben Feldgrauen aufſeſtaff zu warten haben. Wer alſo irgend un und
leicht belehrende Bücher entbehren kann, wolle ſäumt der
genannten Firma zuvenden, damit den damit auch in
dieſer Geſtalt eine wechte Weilmachtsafo. de bereitei werden lann.

t

Lange, Fre tag



toffe
die arbeitsfähigen

und SchriftenVerein. Auch in m Jahrewerden an den Eingängen der Friedhöfe am Sattw Vuo Toten
feſt Predigten und chriſtliche Troſtſchriften verteilt. Bereit
geſtellt ſind eine Predigt Luthers, ferner eine Predigt Paſtor
Meinhofs und Paſtor Samuel Kellers; aus früheren Jahren ſind

r. cig freie n zur der UnkoſtenBüchſen an den Friedhöfen aufgeſtelit. m
r Die Pauluskirche wird am Bußtztag und Totenfeſt

geheigt ſein.
Am Buß und Bettag findet abends 8 Uhr in der Stadt

miſſion Weidenplan 4, eine Bußtagsfeier ſtatt, wobei Paſtorinterberg über „Was iſt Buße?“ Preqhen wird. Jedermann

willkommen.
Hat der Gottesglaube im Kriege Schiffbruch erlitten

In der von der Volkskirchlich-Sozialen Vereini-
gung Sachſen-Anhalt, Ortsgruppe Halle, veranſtalteten
öffentlichen Verſammlung im Nikolaus hielt am Freitag
Superintendent Prof. Bithorn- Merſeburg einen ſehr bedeut
ſamen Vortrag: „Hat der Gottesglaube im Kriege
Schiffbruch erlitten?“ Der ſtarke Andrang der Maſſen
zur Religion und zur Kirche, der zu Kriegsbeginn einſetzte, iſt
verflogen. Viele fragen, wie denn Gott im Weltkriege zu finden
geweſen ſei. Unter den Schrecken, Sorgen und der Trauer dieſer
Zeit iſt ihr Glaube zuſammengebrochen. Sie zweifeln am ge
rechten. am liebevollen, am lebendigen Gott. Aber was iſt denn
eigentlich zufammengebrochen? Nur ihr Wahn, daß Gott gerecht
ſein müſſe, wie unſere kleinen Gerechtigkeitsbegriffe es gedacht
Gott hat in allen Völkern, auch bei uns ſchwere Schuld fortzu-
nehmen und iſt nicht einfach mit der deutſchen Sache eins ihr
Wahn, daß Gott die Weichheit ſei, während er uns mit eiſerner,
feſter v ſeinen großen Erziehungszielen zuführen will, ihr
Wahn, Gott nur lebendig ſei, wenn er unſere leidenſchaft-
lichen Wünſche, unſere kurzſichtigen Gebete, wie wir ihm vor
ſchreiben, erfülbe, das alles iſt zuſammengebrochen. Für im
tiefſten, heiligen Ernſte fortſchreitende Menſchen dagegen iſt
dieſe Welt ſo, wie ſie ſein ſoll, voller Hinderniſſe. Dem ihn von
Herzen Suchenden, demütig im Leben ihm Lauſchenden offenbart
ſich Gott auch in dieſer Zeit wunderbar und führt ihn auf neue
Höhen. Die Verſammlung lauſchte in tiefer Ergriffenheit
dieſen Ausführungen und ging dann ftill auseinander. Den
zweiten öffentlichen Wintervortrag der Ortsgruppe hält am
18. Januar Pfarrer Pauli-Weißenfels: „Dient der Krieg der
Menſchheitskultur

Der Fragebogen zur gewerblichen Betriebszählung vom

hörden, ſo ſchreiben in eindringlichem Tone die Mitteilungen der
Reichsbekleidungsſtelle. „Mehrfache Anfwagen, wie die Gemeinden
den dringendſten Bedarf der minderbemittelten Bevölkerung an
Bekleidungsſtücken decken ſollen und in denen mitunter der Vor
wurf enthalten iſt, die Reichsbekleidungsſtelle gehe an vorhan-
denen Notſtänden achtlos vorüber, beweiſen, daß die „Mit-
teilungen Reichsbekleidungsſtelle, die den Kommunalver
bänden regelmäßig in ausvreichender Anzahl und koſtenlos
g von den Kommunalverbänden nicht mit
er lichen Sorgfalt verfolgt worden ſind. Die h von
Bekleidungeſtücken und Strümpfen ſind, wie alle amtlichen Be
kanntmachungen der Reichsbekleidungsſtelle, in den „Mit-
teilungen“ veröffentlicht worden. Die Reichsbekleidungsſtelle
lehnt jede Verantwortung ab, wenn einzelne Gemeinden bei der
Zuteilung von Bekleidungsſtücken für die minderbemittelte Be
völkerung aus dem Grunde nicht berückſichtigt werden können,
weil die Kommunalverbände die in den „Mitteilungen“ veröffent-
lichte Anmeldefriſt nicht innegehalten oder die Angebote der
Reichsbekleidungsſtelle überhaupt nicht begchtet haben Wir
kommen unſerer Pflicht, dieſe amtliche Auslaſſung hier wiederzu
geben, nach, fügen aber hinzu, daß die hier gewiſſen Kommunal
verbänden gemachten Vorwürfe für Halle nicht zutreffen. Wäre
es für die Reichsbekleidungsſtelle nicht richtiger und einfacher
geweſen, wenn ſie ſich unmittelbar an die betreffenden Kom
munalverbände ſelbſt gewendet hätte

Süßſtoffkauf. Jeder Haushalt kann im November en
Briefchen Süßſtoff ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von
25 Pf. nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den
Drogenhandlungen oder in den Apotheken käuflich erwerben. Bei
dem Verkauf hat der Verkäufer unter „Süfzſtoff“, Spalte 8 des
vom Käufer vorzulegenden Lebensmittelſcheines den Kauf durch
Eintragung des Tages mit Tinte oder Tintenſtift anzumerken.
Auf einen Lebensmittelſchein darf nur ein Briefchen abgehoben
werden. Haushaltungen, welche bei dieſer Verteilung keinen
Sacharin erhalten, werden bei der nächſten Verteilung berück-
ſichtigt. Wegen der Abgabe der Süßſtoffmenge (G-Packung) an
Wirtſchafts und Speiſebetriebe jeder Art, Gaſthäuſer, Kaffee
häuſer, Konditoreien, Penſionen, Kantinen und ähnliche Betriebe
wird auf S 8 der Magiſtratsbekanntwachung vom 10. Oktober 1916
n Zuwiderhandlungen ziehen die geſetzlichen Strafen
n ich.Einen ſchmerzlichen Verluſt hat die Familie des Beſitzers
der „Goldenen Kugel“, des Herrn Stünkel, durch den Tod des
mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichneten Leut
nants der Reſerve und Flugzeugführers Otto Stünkel erlitten.
Das Vaterland hat einen ſeiner hoffnungsvollen Söhne verloren,
der mit allen Faſern ſeines Herzens an ſeinem Vaterlande hing
und bereit war, alle Kräfte dafür einzuſetzen. Und er iſt nicht
einmal im Kampfe gefallen, ſondern das Opfer eines Unglücks
geworden. Jm Winter 1915 war er bei den 75ern in Halle als
Freiwilliger eingetreten und hatte als Artilleriſt ſchwere Kämpfe
im Oſten und Weſten durchgekämpft und hierbei das Eiſerne
Kreuz erworben. Anfang dieſes Jahres meldete er ſich zu den
Fliegern und wurde ſeit Mai als ſolcher gusgebildet. Jetzt nun
war er glücklich von ſeinem Bedingungs-Höhenfluge gelandet.
Hierbei wurde er von einem anderen Flugzeuge überrannt und
ſo ſchwer verletzt, daß er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, nach einigen Stunden verſchied. Der junge Offiszjer
hatte ein Alter von 23 Jahren erreicht. Die Beiſetzung erfolgt
nach ſeiner Ueberführung am 23. November auf dem hieſigen
Gertraudenfriedhofe.

Die Rechtsſchutzſtelle für Frauen angegſliederte
ſädtiſche Abteilung für Adoption hat in letzterZeit gute Erfolge mit der Verſorgung hieſiger Kriegswaiſen
gehabt. Es ſind in kürzeſter Friſt drei Kriegsvollwaiſen und
zwei Kriegshaſbwaiſen in gebildeten wohlhabenden Familien zu
ſpäterer Annahme an Kindesſtatt untergebracht worden. Da
hoch viele Anfragen nach Kindern, zumeiſt nach Mädchen von
2 Jahren vorliegen, ſo würden Anmeldungen heimatſoſer
Kinder jeglichen Bekenntniſſes im Büro, Große Urich-
ſtraße 52 Eingang Schulſtraße, gern entgegengenommen.
Sprechſtunde: Montags, Mittwochs und Donnerstags von
—-7 Uhr nachm., Dienstags vorm von 11 Uhr.

SitrichkeitsBortrag. Bußtag um 386 Uhr richt
Sekretär Lohe im Chriſtſichen Vereins funger Männer Geiſt
ſtraße 29, über „Auch ein Kriegsgiel“. Jeder junge Mann will
kommen

Märchen und Muderſteder werden wir auch in dieſem
hre wieder von Kaethe Weber und Luiſe Wieſe

en. Während die Märchen und luſtigen it
farbigen Lichtbildern Jung und Alt eine Fre
bringt Luiſe Wieſe eine Reihe allerliebſter Kinderlieder, von
Paul Klanert am Flügel begleitet. Die Veranſtaltung findet
wie alljährlich zum n von i ieHalleſchen 7 am e nmittags 4 Uhr, im Mozartſaal ſtatt. Karten bei Heinrich

Auf dem Vortragsabend des Halleſchen Hilfsvereing zur
Förderung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich am Bu t a
Abend um 8 Uhr in St. Nikolaus ſei noch einmal hingewieſen
Neben Geh. Rat El ze- Halle und Lic. May Cilli ſpricht
re hre Hoch e „Aus vergangenen und

gege n i i inSintritt iſt Fei We evangeliſchen Kirche Oeſterreich

Jm Walhalla-Theater wird am Bu Oberleutnant
3 aus Berlin ſowohl nachmittags wie einen Licht
ildervortrag halten über Den Kampf in den Lüften“,

Wir verweiſen auf die Anzeige in vorliegender Ausgabe.
Ein unerwarteter Genuß wurde der Verſammlung be

reitet, die der Flottenbund deutſcher Frauen zu
einem Vort age des weitgereiſten Privatdozenten Dr. Speth-
mann am Sonnabend abend eingeladen hatte. Wie bereits mit

teilt wurde, war durch ein unaufgeklärtes M ßgeſchick der
ortragende nicht eingetroffen. Zu Anfang hoffte man auf eine

Verſpä ung der Züge. Geduldig wartete die den Saal bis auf
den letzten Platz füllende Menge. Dieſes Warten zu verſüßen
verſtand die talentvolle Vortragskünſtlerin Fräulein Käthe
Weber meiſterhaft. Jn liebenswürdigſter Weiſe kam ſie den
Bitten des Vorſtandes nach und trug völlig aus dem Stegreif
einige wunderſchöne Dichtungen vor. Es gehört wohl mit zum
Ergreifendſten, was man gehört hat, die eigenartige Dichtung
von Walter Flex „Das Wartburgkreug“. Dieſe wird wohl nie
weder jemand vergeſſen, der ſie durch die wundervolle Kunſt der

Dame hören durfte. Es ſei ihr dafür der wärmſte Dank
geſag

Gertrud Leiſtikow, von ihren früheven erfolgreichen Tanz
abenden in Halle noch in beſter Grinnerung, wird am 27. No
vember mit einer ihrer beſten Schülerinnen wieder einen Tanz
abend veranſtalten, an dem außer den Glariznummern frühever
Programme eine Reihe neuer Tänze zur Vorführung gelangen.
Gevwtrud Leiſtikows Kunſt ſteht ohne Vergleich da, ſie verbindet
Range Anmut der Wieſenthals mit der Raſſigkeit der

uſſen.
Kriegshilfe. Die Zigarrenköpfchen-Sammler-

Vereinigung, die ſchon über 40 Jahre beſteht, hielt am
17. d. Mts. in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine Sitzung ab, um
die Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder zu beſprechen, welche
ſich der deueren Preiſe wegen diesmal recht ſchwer geſtaltet.
Dennoch ſoll möglichſt jedes Unterſtützungsgeſuch Berückſichtigung
finden. Jn dieſer ernſten Zeit, in der die meiſten Gönner wie
Freunde der Vereinigung zum Heeresdienſt eingezogen ſind,
fehlen den immer größeren Ausgaben gegenüber die früheren
Einnahmen. Damen und Herren aller Kreiſe werden deshalb
gebeten, Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, Flaſchenkapſeln,
Staniol, unbrauchbare Zigarren, Zigarrenkiſten ſowie alte
Metallteibe nicht fortzuwerfen, ſondern recht bald abzuliefern,
um aus deren Erlös arme Waiſenkinder, während des Krieges
namentlich ſolche gefallener Soldaten, durch die Armen- Verwal
tung geprüft, mit nötigen Kleidungsſtückhen, wie Schuhwertk,
Wäſche uſw. zu verſorgen. Vergangenes Jahr wurden 112 Mäd-
chen und Knaben, davon 59, deren Väter auf dem Felde der
Ehre geblieben ſind, auf dieſe Weiſe beſchenkt. Die Haupt
annghme für Spenden jeder Art iſt bei Herrn E. Lehmannm,
Leſſingſtraße 38. Außerdem werden Zuwendungen noch ent
gegengenommen in den Nebenſtellen wo ſich bezügliche Plakate
befinden. Ebenſo nimmt der Leiter der Vereinigung, Kaufmann
Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, Spenden entgegen. Für
bisherige Gaben herzlichen Dank.

Bekanntmachung über den Verkehr mit Saat- und Steck
zwiebeln zu Saatzwecken und deren Höchſtpreiſe. Jm Gebiet des
Deutſchen Reiches dürfen Saat- und Steckzwiebeln zu Sagt-
re nur gegen Saatkarte und mit Genehmigung der zuſtän-igen Landesſtellen für Gemüſe und Obſt (in genen der Pro
vinzial- und Bezirksſtellen für Gemüſe und Obſt) abgeſetzt wer
den. Die genannten Stellen erlaſſen die näheren Beſtimmungen
über die Saatkarte und über die Vorausſetzungen, unter denen
die Genehmigung zu erteilen iſt. Die Beſtimmungen des S 1
Abſatz 2 der Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt über Höchſtpreiſe für Gemüſe vom 5. September 1917, nach
welcher Saatzwiebeln bis zum Gewicht von 3 Gramm für das
Stück nicht unter die Höchſtpreiſe für Zwiebeln follen, wird auf
gehoben und ſtatt deſſen beſtimmt: Soweit Saat- und Steck
zwiebeln zu Sagatzwecken gegen Saatkarte und mit Genehmigung
der zuſtändigen Stellen abgeſetzt werden, dürfen beim Verkauf
durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je Zentner nicht
überſchritten werden: für Saatzwiebeln 18 M., für Steck-
zwiebeln: 1. längliche und ovale: Größe I unter 136 Zentimeter
Durchmeſſer 100 M., Größe II 15 bis 2 Zentimeter Durchmeſſer
80 M., Größe III 2 bis 236 Zentimeter Durchmeſſer 60 M.
2. plattrunde (ſüddeutſche): Größe I unter 2 Zentimeter Durch
meſſer 120 M., Größe II 2 bis 234 Zentimeter Durchmeſſer
100 M., Größe III 256 bis 83 Zentimeter Durchmeſſer 80 M.

Die Zuteilung von Garnen. Auf Grund einer Mäit-
teilung, die von der Zeitſchrift Deutſche Konfektion“ einer Reihe
von Berliner Tageszeitungen zugeſtellt worden iſt, geht durch die
Preſſe die Mitteilung, daß es den Bemühungen des Reichsbundes
Deutſcher TextilDetailliſten Verbände gelungen ſei, eine zweck-
mäßigere Verteilung des Nähgarns h Ueber die
Form dieſer angeblich bereits erfolgten Neuvregelung werden
nähere Angaben gemacht. Dieſe Mitteilung iſt in vollem Um
fange falſch. Richtig allein iſt, daß der Reichsbekleidungsſtelle
am 1. November 1917 die Bewirtſchaftung des Nähgarns vom
1. Januar 1918 ab übertragen worden iſt. Jn welcher Art dieſe
Bewirtſchaftung erfolgen ſoll, wird bald mitgeteilt werden. Die
Reichsbekleidungsſtelle kann die Anfragen, die auf Grund der
falſchen Zeitungsmeldungen an ſie über die Verteilung von Näh-
garn gerichtet werden, nicht beantworten.

Luſtmord. 1000 M. Belohnung. Jn Frankfurt a. M. iſt
in der Nacht zum 14. November die Eiſenbahnſchaffnerin Paula
Weigel durch Meſſerſtiche ermordet worden. Es wird
Luſtmord angenommen. Des Mordes dringend verdächtig iſt
der 28jährige Schweizer Staatsangehörige Schreiner, frühere
Krankenhausdiener Karl Martin Suter, ztletzt wohnhaft ge
weſen in Mannheim, Jungbuſchſtraße 22 bei Walter, ſeit geſtern
flüchtig (n Kenntnis des auf ihm ruhenden Verdachts). Per-
ſonenbeſchreibung: Größe: 1,76 Meter (groß), Geſtalt: kräftig,
Haar: dunkelblond, e e mennh per r 3 a r
grau, Augenbrauen: zuſammengewachſen e: dick und breit,
Kinn: breit. Beſondere Kennzeichen: Unterkiefer kleine Lücke.
Perſonen. die ſachdienliche Mitte lungen machen können, wollen
ſich an die nächſte Pol'zeidienſtſtelle wenden.

Ein Ochſe geſtohlen. Jn der Nacht zum 20. d. M. iſt in
Kriegſtädt bei Lauchſtedt ein rot und weißgefleckter Ochſe
geſtohlen worden. Mitteilungen zur Ermittelung der Täter und
des Tieres ſind an die Kriminalpolizei zu richten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburgerſtraße ſtieß
ein Stad'bahnwagen mit einem Laſtgeſchirr zuſammen. Durch
den Anprall wurde der Geſchirrführer vom Wagen ge-
ſchleudert, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Pferd und Geſchirr
wurden leicht beſchädigt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß
trifft den Motorwagenführer. Von einem bisher nicht er
mittelten Laſtkraftwagen wurde in der Wilhelmſtraße ein
Kanaldeckel entzwei gefahren. Ein Geſchirrführer fiel
an der Neuen Promenade beim Entleeren eines Abfuhrwagens
in den Kanalſchacht. ohne anſcheinend Verletzungen davon-

m
bereiten ſollen,

u die Feuerwehr wurde er aus feine
it. Ein als geſtohlen gemeldetes Fuhrwerder Trothaer Strape von einem Polize beamten winde

ſpäter von dem auswärts wohnenden Beſitzer abgeh en
der vergan Nacht wurden in der Gr. Brunne o. 5
Männer geſtellt, von denen einer einen gefüll gut
einer ein Palet trug Als ſie ſich in die Enge getr e
fiüchteten ſie unter Jurüciaſſung des Rucſages, n deren
friſch geſchlachtete und ein lebendes Kaninchen befa

kelheit.
a

Männer entkamen unerkannt in der Dun

Aus den Vereinen
Der Serein der Gaſtwirte von Halle und Um

ſeine Novemberverſammlung beim Mitglied Elle
Luitpold“, ab. W v ein Schweiben

2 Strafenken See Wir v erkaufte ee wird die v lei agiſtBetracht kommenden Kollegen getadelt, e i
dautende Abnahme des bezogenen Schlachtviehfieiſchez
Wild auf die Speiſekarte zu bringen, ſei unter den
wärtigen Verhältniſſen kaum möglich. Der Wirt befind deiner äußerſt bedrängten Lage. Koll. Je er en
Verſteuerung der Automaten im Januar. Außer Vetriet an
Automaten müſſen bereits im Dezember abgemeldet werdede am 3Vorſitzende beſprach die Ausſchußſi O en. Vieferung von Lebensmittein die Stadtverthe et
Auch die Ausſchattzſisung vom 18. Oktober über Kunden
Brauereien wurde lebhaft erörtert Mit Rückſicht auf en
gige Geſchäftsſchluß wurde es für wünſchenswert evachtet

r Schluß der Theater und Kunſtvorſtellungen früher t de
damit den Beſuchern heit gegeben würde, noch e
friſchung zu ſich zu nehmen. Auch dem Wirt ſei hierdurg t
ſchäftlicher Hinſicht geeient. Kollegen drügten ihre n
rung darüber aus, daß die umliegenden thüringiſchen Städte
immer weiße Semmeln und Brötchen abgeben könnten wel
wir in Halle ſchon ſeit 2 Jahren keine mehr zu Geſicht bekommen
Der Vorſitzende bemerkte daß dieſe Städte Selbſtwirtſche
hätten, während uns durch Verfügung des Miniſters des J m
dieſes Vorrecht entzogen worden ſei, weil wir angeblich en
mäßig gewirtſchaftet hätten. Wir müßten daher unſer We
außerhalb beziehen und nehmen, was wir bekämen. Die ſeit
bekleidungsſtelle hat an den Verein ein Anſchreiben ichhet
der Bitte abgelegte Sachen an die bekanntgegebenen Stellen
zuführen. Gleichzeitig erſucht die Reichsbekleidungsſten,
Gaſtwirte, an den Kopf ihrer Speiſekarten einen hierauf dezt
lichen Vermerk anzubringen. Wäſche in gaſtwirtſchaftlicher
trieben darf nicht zerſchnitten und für andere Zwecke ver
werden. Mitgl. Filß erſuchte zur Abſendung von Liebesg
ins Feld um beſchleunigte Angabe der Anſchriften e
Front befindlichen Kollegen. Von der Vaterlandspartet wer
Verein zum Beitritt eingeladen worden. Die Beitrittszeichnn

hatte außerordentlichen Erfolg. n
Halleſches Theater und Konzertleben

Beethoven- Abend
von Emmi Knoche und Auguſt Bieler

Das war geſtern einmal wieder ein Kammermufſtt
abend, der mit ſeinen tiefen, innerlichen Eindrücken haften
bleibt und den hervorragenden Spendern, der Pianiſt
Emmi Knoche und den Herzogl. Braunſchweigiſchen Kan
mervirtuos Auguſt Bieler, eine dankbare Erinnerung
ſichert. Der gefeierte Celliſt Auguſt Bieler darf für ſich i
Anſpruch nehmen, zu den beſten Vertretern ſeiner Kunſt n
zählen.

gewinnendſten Ausdruck zu verleihen. Seine glänzende
Wiedergabe der 5 Celloſonaten von Beethoven bedeutete ein
künſtleriſches Erlebnis, für das man ihm herzlichſt dank

Den Klavierpart führte Emmi Knoche mit
hoher und edler Künſtlerſchaft aus, ſo daß das Zuſammen
ſpiel zu einem reſtlos vollen Genuſſe wurde. Wahrlich, zwei

ſein muß.

BeethovenSpieler, wie man ſie nur ſelten im Konzertſſaal
antrifft.
ſtattlicher Zahl erſchienen waren,
der unvergänglichen Beethovenſchen Muſik
den hervorragenden Vermittlern begeiſterten, reichen Vei-
fall. Auguſt Bieler und Emmi Knoche dürfen verſichert ſein
daß ein recht baldiges Wiederſehen freudigſt begrüß
werden würde. Dr. Hans Simon.

Stadttheater
Heute Dienstag kommt Lortzings „Waffenſchmie,

Am Bußtag bleibt das Theater geſchloſſen. Am Donnerstag
wird Smetanes „Verkaufte Braut“ wiederholt Freitag
findet die letzte Aufführung von Schillers „Marig Stuart“
ſtatt. Sonnabend wird Mozarts „Figaros Hochzeit ge
geben. Sonntag (Totenſonntag) abends 6 Uhr Richard Wagner
„Tannhäuſer“.
Gültigkeit für Montag den 26. d. M., haben.
Jnhaber, die eine andere Vorſtellung zu beſuchen wünſchen,
müſſen ihre diesbezügliche Anmeldung bis
dem Büro des Stadttheaters zugehen laſſen.

Robert Franz-Singakademie. Die

ſtatfindenden Totenfeſtaufführung der
Franzakademie gewonnenen Soliſten ſind ſämtlich al
ganz hervorragende Geſangskräſte bekannt und geſchätzt. Die
Sopraniſtin Frau Tanig Bergmann aus Berlin wird in den
uns vorliegenden Berichten als eine ſtimmlich, wie muſikaliſch
hochbedeutende Künſtlerin, „eine P jeden Konzertſaales ge

erühmt. Ueber einen Alt von „ſeltener Klangſchönheit und kon
licher Fülle verfügt Fräulein Dora Poppen aus Jeng. Der
Leipziger Tenoriſt Ludwig Ruge hat ſich längſt ſchon als Kon
zertſänger einen hochgeſchätzten Namen gemacht und in dem an
Stelle des plötzlich verhinderten Herrn Bergmann für die r
partie verpflichteten Kammerſänger Hans Wucé!l aus Kaſſel
ſollen wir einen ſtimmlich reichbegabten Sänger kennen lernen.
Die Mitwirkung des Profeſſors Dr. Hermann Abert am
Cembalo (Flügel) er hat den Cembalopaprt
Kantate ſelbſt

Bußtag, Mittwoch, den 21. November.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Ubr Paſtor Jahr (Chorgeſarg

Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte
heil. Abendmahl Derſelbe.

St Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. z We
mahlsfeier Derſelbe, Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtker,
Abendmahlsfefer Derſelbe.

Oſtbez irk (Krondorferſtr, 6 Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtlet

rielbe. 4Beichte und Abendmaßkl De

Er meiſtert ſein Jnſtrument geradezu vollendet
und weiß. allen Gefühlsbewegungen und Stimmungen den

Die in ſtiller Andacht lauſchenden Zuhörer, die in
ſtanden ganz im Banne

und ſpendeten

i Es wird noch einmal darauf hingewieſen
daß die Mittwoch-Stammkarten dieſer Woche wegen des Bußtag

Stammkarten

ſpäteſtens Montag

ur Mitwirkung in
der Marktkirche unter Leitung Profeſſors Alfred m

Robert

für die Bach
eingerichtet ſowie des Stadttheater

Orcheſters ſei noch beſonders erwähnt. Einlaßkarten für
Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung Reirthold Koch

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten

dererſtraß

ger. 7
lung

Rethod

tag aben

ei. Fra
nachm. 3

ſär ottes
PWeſe, 12

uhondacht

nerstag a

St. Bar
zt, nach

Fiemitz:
heil, Abe

mahl;
Wörmlitz

dmahl

Anmend

J

Kadewell

endmahls ei

ſtein.

rhaus erb
Büſchdor

KReidebur

Dölau
dmahl 9

Let in:

ndmahl

Seeben
Abendmo



de

ler
ammermuſit
ücken haften

er Pianiſt
ziſchen Kan
Erinnerung

für ſich in

er Kunſt zu
zu vollendet

ungen den
e glänzende
edeutete ein
chſt danköan

noche mi
Zuſammen
hrlich, zwei
Konzertſaal
vrer, die in

im Banne
ſpendeten

eichen Vei
ſichert ſein,
iſt begrüßt

mon.

ſchmied',
Donnerstag
t. Freitag
Stuart“
zeit ge
d Wagner

pingewieſen,

es Bußtage
ammkarten

wünſchen,

3 Montag

p rkung in

t ahlwes
Robert

mtlich als
hätzt.

ird in den
muſikaliſch

aales“ ge
und ton

eng. Der
als Kon

n dem an
die
s Kaſſel
n lernen.
bert am
die Bach
heater 4
arten für
old Koch

orten.

orgeſarg
Nachm.

eichte nd

d Abend

che und

Wächtler

nd vatel.
gergman

St.

ch.e iniſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann

Die

„sstattungen im KristalIl und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäker, beume 5h.7

oritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Beichte und heil.de Da 5 Uhr Oberpfarrer zeter Beide und
nd mahl: Derſelbe.e Vor 10 Uhr Obervfarrer Keller
9 net rche: Vorm. 10 Udr Paſtor Faßmer (Chorgeſang).
We Jredigt Abendmahlsſeier Derſelbe. Abends 6 Uhr ſtor

h de An gech der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe,
nsetroſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahlsſeier Paſtor Tiſcher.

Vorm. 10 Udr Paſtor Hellmann Abendmahl
uyr Paſtor Witte Abendmahl). „Paul-Riebeck“Stift:

m. uhr Paſtor Witte. Sonnabend, den 2. Rovember, abends
FotrnſeniVorfeier (Kirchenchor'; Paſtor Witte.

U tirche: Vorm. 10 Udr Dompred. Lie. Banmann. Nach der
2 Vorbereitung und Abendmahl Dompred. Prof. D. Lang.
S für das KnabenNettungs und Brüderhaus in Nein

anluns Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Nach der
dorbereitung und Abendmahl Geh. Konſ Rat Joſephſon.

nd den 24. November. abends 8 Uhr Liturgiſche Vorfeler des
ſie (Kirchenchor); Domprediger Prof. D. Lang. Sammlung

ſerürqhe: Vorm. 10 Uhr Garniſonpfarrer IAa. Koepp.
ein Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter, A. M.

Nachm. 5 Uhr Paſtor Wagner, A. M. derſelbe-

Georgen:

6i Etephanuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof, A. M.
Sammlung ſür das Knabenretiungéhaus in Neinſtedt. Nachm.

e aſtor Förſer. A. M. Paſtor Meinhof. Sonnadend, den
W penber, abends 8 Uhr Totenfeſtvorſeier (liturg. Gottesdienſt);

d Meinhof-e meinde Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broccker (Abend
Rachm. 5 Uhr Pfarrer Bach (Abendmahl Sonnabend, den

t pember, abends 8 Uhr litargiſche Vorſeier des Totenfeſtes

11 Uhr
dmahl; Sup. Moehr.
zu Et. Bartholomäus: Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig. Nach
Predint Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
Paſtor Kuniß.
In S. Petrus: Vorm. 10 Uhr Vikar Heuheik. Nachdem Abend-

Paſtor Meltzer.
Halle -Troiha: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Nach der Pre
Heichte und heil. Abendmahl De ſelbe.
Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):

Uhr Gottesdiennt.
chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:

n. Uhr Bibelſtunde, abends 8 Uhr Gemeinſchaſtspfleger Berger
lau.Jnſchaftoſäle, Alte Promenade 8. Abends 8 Uhr öffentlicher

eg von Herin L. Heynemann. Donnerstag abends 8 Uhr
betéſunde.Hicdenslirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

dererſnaße 59: Bußtag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
e. Für Nietleben Quellgaſſe 220): Bußtag nachm. 3 Uhr

lungheiten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
tag abends 8 Uhr Gottesdienſt.
E. granziskus und Eliſabethkirche Von des morgens 7 Uhr
vachm 2 Uhr Stundengebet, morgens 7 Uhr Hochamt, vorm. 8 Uhr
r oitesdienſt, Uhr ſtille Anbetung, 10 Uhr Hochamt, 11 Uhr
Peſſe, 12 Uhr Andacht für die armen Seelen, nachm. 2 Uhr
ußandacht, nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins,

Iweretag abends 74 Uhr Kriegsbittandacht.
Et. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

zt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.
diemitz: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, abends 6 Uhr Beichte

heil, Abendmahl Pfarrer Petzold.
Völlberg; Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte und heil.
dmahl Paſtor Nitzſchke.

Vörmliz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte und heil.
dwahl; Paſor Nitzſchke.
Anmendorf: Abends 7 Uhr Paſtor Balthaſar (Beichte und Abend

h

Heeſen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Balthaſar (Beichte und Abend

Kadewell: Vorm. 30 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte und
ndmahls eier, abends 7 Uhr Beichte und Abendmahlsſeier; Paſtor
ſerſtein. Die Anmeldungen der Abendmahlsegäſte werden vorher im
haus erbeten.

Vüſchdorf: Vorm. 82 Uhr KonſRat Gutſchmidt.
RKeideburg: Vorm 9 Uhr Paſtor Ullmann.

Dillau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Veichte und heil.
dmahl; Paſtor Dietz.
Let in: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Beichte und heil.

ndmahl; Paſtor Dietz.

Seeben Nachm. Uhr Paſtor L. Jenrich. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe,

Wettiner Kirchennachrichten.
Bußtag, Mittwoch, den 21. November,

Kikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober
et Jeſchke mit Abendmahlsfeier).
Dblitz: Nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Abendmahlsfeier)

Poſt und Eiſenbahn
tufreiheit für Perſonen der freiwilligen Krankenpflege
du dem auf dem Kriegsſchauplotz verwendeten Perſonal der
iligen Krankenpflege gehören auch die Perſonen der frei
n Krankenpflege in den Vereins- und Hilfs-
rettzügen ſowie in den mobilen Lazarett

ilfslazarettſchiffen. Dieſe Perſonen genießen
t die Portovergünſtigungen der Heeresangehörigen. Vor-
ung iſt, daß die von dem Perſonal ausgehenden Sendungen
dem Soldatenbriefſtempel oder einem anderen militäriſchen
ſttempel verſehen ſind. Die an das Perſonal gerichteten
dungen müſſen die Aufſchrift des Lazarettzugs oder Lazarett-
tragen und werden durch die vorgeſetzte Kommandobehörde
t. Dagegen ſind Poſtſendungen, die von den in den Laza

Heimatsgebiets tätigen Perſonal der frei
en Krankenpflege (Krankenpflegern, Krankenſchweſternebgeſandt werden oder an dieſes eingehen, portopflichtig.

endungen aus Anlaß der militäriſchen Jugendvorbereitung
unter der Bezeichnung „Heeresſache“ portofrei nur be

t werden, wenn Reichs, Staats oder Gemeindebehörden
uflieterung der Sendungen vermitteln und durch Abdruck
Dienſtſiegels die Ueberwachung und Gewähr dafür über
n daß der Inhalt der Sendungen die bezeichnete Ange
i allein betrifft. Poſtſendungen, die nur mit einem

der Führer oder Leiter uſw. der militäriſchen
wworbereitung verſehen ſind, genießen keine Portofreiheit.

uensmänner der militäriſchen Vorbereitung der
bei den Regierungspräſidenten haben in Ausübung ihrer
rrichtungen die Eigenſchaft von Beamten, die eine
behörde vertreten. Sie ſind zur Führung eines Dienſt

berechtigt. Die von ihnen ausge und mit dem
ſegel verſehenen dienſtlichen Poſtſendungen können daher
;Seresſache portofrei verſandt werden. Den auf den
ourlätzen tätigen Kriegsberichterſtattern und Kriegs

a ſtehen die Portovergünſtigungen Heeresange
zu.

Börſen- und Handelsteil
Die Reichsbank am 15. November.

Der Reichsbankausweis vom 15. November J Vergleich zu
den beiden Vorjahren folgendes Bild (alles in Millionen Marh):

r n m uMetall beſtand 25829,1 6,4 25383,0 T 5,1 24690 2,7
Darunter Gold 2404,9 o,1 2516,8 4,9 2433,2 0,7Kaſſenſcheine 998,2 16,5 300,6 47,6 792,8 167,5
Notn 4,3 4 0,9 10,4 5,8 109,4 6,1Wechſel 11 688,0 173,1 828 486,4 4320,3 34,9
Lombarddarl. 8,8 0,7 13,8 0,9 16,1 0,5Effekten 103,7 6,6 70,5 2,99 83,3 1,0
Sonſtige Aktiva 1739,8 42,90 655,6 21,8 278,7 4 22,8

PaſſivaGrundkapital 180,0 unver. ſr 180,0 unver. 180,0 unver.

Reſerve 90,1 unver, 85,5 unver. 80,5 unver,
Notenumlauf 10863,3 40,4 7178,3 67,6 56832,9 77,1
Giroguthaben 5726,2 196,8 3943,1 529 4 1649,9 24,6
Sonſt. Paſſiva 712,1 44,6 437,7 556,4 286,9 0,1

Die Entwicklung des Ausweiſes der Reichsbank war in der
abgelaufenen Bankwoche durchaus befriedigend. Während zur
gleichen Zeit des Vorjahres eine Erhöhung der geſamten Kapital
anlage um 437 Millionen Mark und der bankmäßigen Deckung
um 435 Millionen Mark eingetreten war, beſchränkte ſich dies
mal die Neubelaſtung auf 167,2 bezw. 173,1 Millionen Mark, wo
durch die Kapitalanlage auf 11800,4 und die bank-
mäßige Deckung auf 11688 Millionen Mark ſtieg. Der
geſamte neuerhobene Betrag iſt bei der Reichsbank wieder ein
gezahlt worden, denn die fremden Gelder vermehrten ſich
von 55629,4 Millionen Mark am 7. November auf 5726,2 Mil-
lionen Mark am 15. November, mithin um 196,8 Millionen Mark,
d. h. um einen Betrag, der den Zuwachs der Kapitalanlage ſogar
noch nennenswert überſteigt. An der Entwicklung der Kapital
anlage und den fremden Geldern gemeſſen, hat der Status der
Bank in der abgelaufenen Woche eine Beſſerung um etwa
30 Millionen Mark erfahren. Auch die Entwicklung des Bedarfs
an Zahlungsmitteln war in der letzten Woche befriedigend. Der
Notenumlauf minderte ſich um 40,4 auf 10 363,3 Millionen
Mark. Zur gleichen Zeit des Vorjahres betrug die Einſchränkung
des Notenumlaufes 67,5 Millionen Mark; dafür mußten aber
im Vorjahre 48,8 Millionen Mark Darlehenskaſſenſcheine neu
dem Verkehr übergeben werden, in der Berichtswoche hingegen
nur 18,5 Millionen Mark. Der Beſtand der Reichsbank an Dar
lehenskaſſenſcheinen hat ſich um einen etwas kleineren Betrag,
nämlich um 17,6 auf 984,5 Millionen Mark, verringert, weil der
Darlehensbeſtand bei den Darlehenskaſſen mit 6740,7
Millionen Mark gegenüber der Vorwoche einen Zuwachs um
0,9 Millionen Mark aufweiſt. Der Silberbeſtand hat ſich
um 6,8 auf 124,2 Millionen Mark erhöht und iſt um mehr als
100 Millionen Mark größer als am 15. November 1916. Dem
Goldbeſtande ſind neu 121 000 Mark zugefloſſen, wodurch
er ſich auf 2404,9 Millionen Mark gehoben hat.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 20. November: Akt.Geſ. für Bürſten

induſtrie, Striegau 15 Proz. Dividende, Maſchinenfabrik Baum
A.G. 15 Proz., Warſteiner Gruben- und Hüttenwerke 18 Proz.,
Aktienbrauerei Augsburg 5 Proz., Braunſchw. Abt. Bierbrauerei
Streitberg 5 Proz., Jeſuitenbrauerei, Regensburg 9 Proz.,
Maſchinenbau A.G. Golzern- Grimma St.-Aktien 19 Proz.,
MaſchinenbauA.-G. GolzernGrimma Vorz.-Akien 20 Proz.,
Weſſels Schuhfabrik A.G., Augsburg 18 Proz. Dividende.

Die Einzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe nehmen einen
flokden Fortgang. Es wurden in der Berichtswoche 366,5 Millionen
Mark neu eingezahlt, ſo daß nunmehr 11 222,5 Millionen Mark
Kriegsanleihe voll bezahlt ſind, gleich 90,1 Prozent des bisher
bekannt gewordenen Zeichnungsergebniſſes von 12 457 941 200
Mark. Die Jnanſpruchnahme der Darlehenskaſſen für die
Zwecke der Eingzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe iſt verhältnis-
mäßig gering. Trotz der Neueinzahlung von 366,5 Millionen
Mark haben ſich nämlich die für die Einzahlungen auf die
7. Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen nur um 13 auf 137,5
Millionen Mark, gleich 1,23 Progent des vollbezahlten Anleihe-
nennwertes erhöht.

x. Bereinigte St. Georgen- und FeldſchlößchenBraueret,
A.-G., Sangerhauſen. der Hauptverſammlung fanden die
Vorlagen und Anträge der Verwaltung einſtimmige Annahme.
Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurden Entlaſtung erteilt. Es
gelangt folgende Dividende an der Geſellſchaftskaſſe ſowie
bei den ſämtlichen Filialen der Mitteldeutſchen Privatbank für
das Geſchäftsjahr 1916/17 zur Auszahlung: 2 Proz. auf die
Stammaktien der Abt. Feldſchlößchen, 6 Proz. auf die Stamm-
aktien der Abt. Georgenbrauerei, 6 Proz. auf die im Jahre 1909
zur Ausgabe gelangten Vorzugsaktien. Das ſatzungsgemäß aus-
ſcheidende Aufſichtsratsmitglied Juſtizrat Friedrich wurde
wiedergewählt.

Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Die Verwaltung
führt in ihvem Geſchäftsbericht für 1916/17 aus, daß die Um
ſäſtze ſich gegenüber dem Vorjahre beträch lich gehoben haben.
Der voll beanſpruchte Werkſtättenraum erhöhte ſich um 303 874
auf 808 881 qm. Für ſoziale, durch den Krieg bedingte Zwecke
wurden 11,88 Millionen M. verausgabt. Die Turbinen-
fabrik war u. a. mit der Herſtellung von Hochſpannmaterial
aufs höchſte beſchäftigt. Auf dem Gebiete der drahtloſen
Telegraphie wurden wichtige Neuerungen entwickelt. Die

Apparatefabrik und auch die Glühlampenfabrik ſtanden
unter Arbeit, desgleichen die Fahrzeug-

in Hennigsdorf und Johannisthal a. d. Oberſpree.
Die Nachfrage nach elektriſchen Maſchinen für die
Bergwerke und von Walzenantriebemaſchinen war ſehr vege.
Von den Beteiligungen iſt noch die Nationale Automobil-Akt.
Geſ. mit einer Dividende von 12 (i. V. 10) Prozent zu erwähnen.
Ueber das Sffektenkonto wurden verbucht 2,5 Millionen M.
Aktien der Elektrowerke, Akt.-Geſ., 1 Million M. Aktien der A.
E. G.SchnellbahnenAkt.-Geſ., 2 Millionen M. Aktien des
Märkiſchen Elektrigzitätswerkes und 0 42 Millionen M. Aktien
der Elektrigzitätswerk Fulda Akt.Geſ. Abgeſtoßen wurden
hingegen 1,22 Millionen M. Aktien des Felten K Guilleaume-
Carlswerkes. Von den Konſortialbeteiligungen
wurden 1,66 Mellionen M. Anteile der Elektrigzitätswerke und
Straßenbahn Königsberg abgeſetzt, ſowie die Beteiligung der
Elektrowerke, die bekanntlich verkauft wurden. Hinzu traten die
Beteibigungen an der Hamburger Werft und an den Jnnwerken,
Bayeriſche Aluminium Akt.Geſ. Einſchließlich des Vortrages
von 0 79 (0,70) Millionen M. ſtieg der Geſchäft s gewinn
auf 47,509 (40,46) Millionen M. Handlungsunkoſten
uſw. erforderten 206 (1,82) Millionen M. Bei Abſchrei-
bungen auf Gebäude von 1,10 (0,90) Millionen M. verblieb
ein Reingewinn von 20,37 (27,19) Millionen M., aus dem,
wie gemeldet, eine Dividende von 1236 (12) Prozent verteilt
werden ſoll.

ss. Tränkner Würker Nachfg. A.G. (Jutefabrik), Leipzig.
(Eigene Drahtmeldung.) Der Aufſichtsrat bringt eine Divi
dende von 10 Prozent (8 Proz.) in Vorſchlag. Die Abſchrei-
bungen ſind mit Rückſicht auf die ungünſtiger gewordenen Be
triebs verhältniſſe höher als im Vorjahre bemeſſen.

äußerſt gut
fabriken

Zuſammenſchluß dern n Seeverbrauche Jnduſtrien und teilgenommen haben,ift ein „ZementverbraucherVerband“ ine worden, deſſen

Aufgabe die Wahrung der Intereſſen ſeiner Mitglieder gegen
über den Organiſationen der Zementiaduſtrie uſw. iſt. Vor

tzender h Weh (Vortender chaftl n Ausſe eg Deut BetonVereins). Der Sitz des Verbandes iſt Berlin.

der Vertret ſntüer en
Gewerbe e abe.

V., Zentral
Kunſtſteinfabrikanten

Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau und
Hüttenbetrieb, in Oberhauſen. Die Dividende für 1916/17
iſt mit wieder 20 Prozent auf das erhöhte Aktienkapital von 40
(80) Millionen M. beantragt. Jm abgelaufenen Betriebsjahre
ſtellte ſich der Rohgewinn auf 865,80 (i. V. 4387) Millionen M.
Die Abſchreibungen wurden auf 9553 (10,21) Millionen M. be
meſſen, ſo daß einſchließlich des Vortrages von 055 (0 76)
Millionen M. ein Reingewinn von 19,88 (24,17) Millionen
Mark verblieb. Hieraus ſollen u. a. der Sonderrücklage zur Til
gung von Anleihen 2,82 (272) Millionen M., der Kriegsſteuer
rückbage 7,00 (5,00) und der Beamtenpenſionskaſſe wieder 0,50
Millionen M. zugeführt werden, während ſich der Neuvortrag
auf 1551 Millionen M. erhöht. Die geſamten Werke waren wäh-
rend des ganzen Jahres ſtark beſchäftigt. Die Um ſätze aller
Betriebsabteilungen haben eine erhebliche Steigerung erfahren.
Die Einnahmen für verkaufte Erzeugniſſe betrugen 257,65
(168,01) Millionen M. An Löhnen und Gehältern waren 7,20
(4 86) Millionen M. zu zahlen, für Steuern 3,81 Millionen M.
aufzuwendem.

Uebernahme der „Deutſchland“ Lebensverſicherungs A.G.
zu Berlin durch die „Freia“ BremenHannoverſche Lebensver-
ſicherungsbank A.G. in Berlin. Die erhöht zu dieſem
Zweck ihr Aktienkapital um 3 Millionen Mk. auf 6 Milkionen Mk.
mit 25 Siger Einzahlung. Die neu auszugebenden Aktien der
„Freia“ werden gegen die Aktien der „Deutſchland“, die insge
ſamt über 7 Millionen Mk. lauten und auf die ebenfalls 25 95
eingezahlt ſind, ausgetauſcht. Außerdem werden den Deutſch
land“Aktionären eine Million Mk. in bar und für entgehenden
Geſchäftsgewinn im Jahre 1917 ein Bonus von 225 000 Mk.
gezahlt. Der Verſicherungsbeſtand der „Freia“ erhöht ſich durch
dieſe Verſchmelzung von 215 Millionen Mk. guf ca. 400 Mil
lionen Mk. Die Einnahme an Prämien wird durch dieſe Fuſion
eine Steigerung von 9 auf 16 Millionen Mk. und die an Zinſen
umd Mietserträgen von 3,5 auf 5 Millionen Mk. erfahren. Die
Prämien-Reſerve und -Ueberträge wachſen durch die Fuſion von
72 auf 118 Millionen Mk. und der Hypothekenbeſtand von 51
Millionen auf 96 Millionen Mark. Die Generalverſammlung
der „Freia“, in der die Uebernahme beſchloſſen werden ſoll, findet
am 10. Dezember in Bremen ſtatt.

Sechſte Deutſche Kriegsanleihe. Die Zwiſchenſcheine
für die 5proz. Schuldverſchreibungen können vom
26. November ab bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht
werden. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten
mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1918 die koſtenfreie Ver-
mittlung des Umtauſches. Mit dem Umtauſch der Zwiſchenſcheine
für die 4proz. Schatzanweiſungen bann nicht vor dem 10. De
zember begonnen werden.

AILA
Allgemeine Knzeigen- Geſellſchaft

m. b. oBerlin W. 9, Waeſterſergße 6.
Die „ALA“ iſt ein all gemeines Anzeigen-Ver-

mittlungsgeſchäft. Jhr zur Zeit 1 Million Mark be
tragendes Kapital wird laut Beſchluß der GeſellſchafterVer
ſammlung vom 28. Juli 1917 auf 2 Millionen Mark erhöht;
weitere 2 Millionen Mark wurden gleichzeitig ſichergeſtellt.

Die „ALA“ bietet alle Vorteile, die von einer großen,
fachmänntiſch geleiteben Anzeigenvermittlungsſtelle zu erwarten
ſind. Sie beſorgt die Veröffentlichung von Anzeigen in allen
Zeitungen und Zeitſchriften der Welt.

Die „ALA“ gewährleiſtet koſtenloſe ſichere und un
eigennützige Beratung, für jedem, dem an zutreffender
Wahl aus der Unzahl der Blätter gelegen iſt. di Zeitungs-
archiv iſt der berufene und unparteiiſche Führer durch die
Preſſe der Welt.

Die „ALA“ beſorgt bei ſachgemäßer und j beſonderen
Zweck angepaßter Verteil der Anzeigen richtige
uerd geſchickte Abfaſſun ie veranlaßt den typo
graphiſch wirkungsvollſten Druckſatz und verhilft durch auffällige
Ausſtattung in Wort und Bild zum größt möglichen Er-
folg der Anzeige.

Die „ALA“ behandelt j A mit größterSorgfalt. Sie ſorgt bei jedem Auftrag ſei es, es
ſich um Gelegenheitsanzeigen oder um umfangreiche Zeitungs-
reklame handelt für Ergzielung der vom Auftraggeber ſolbſt
erwarteten Wirkung.

Jeder Jnſerent,wünſcht und unnütze Aufwendungen,
und Schaden vermeiden will, wende
ſeinem Jntereſſe an die

A.
Allgemeine Anzeigen Geſenſchaſt

m. 7 h.
Berlin W. 9, Budapeſterſtraße 6.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Mittwoch, den 21. November: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

der objektive Beratung
Aergerſich in

Spart Papier!
Wenn jeder Deutſche täglich nur 20 Gramm

Papier erſpart, wird es nie eine Papiernot in
Deutſchland geben.

i Pauf Schauseiſſ Go., alle a. 5, Htrtelt, «elttzsen, Eennurn. An- und Verkauf von Wertpapieren. Finlöesung
von Zinsscheinen, Verzinsun V Gcone r a eldeinlagen,



Mtteldeutsehe Privat-Bank, Halle 3.5 P ocgtetrasse IS2.
e Tel. 1382, 1383, 1692,

uriüdrung ränfllener dankgezehömenen krann

Bekanntmachung.
Gegen die rüchkſichtsloſe, oft rohe Behandlung der Zugpferde.

Hier in Magdeburg und an zahlreichen anderen Stellen im Bereiche des IV. A.-K. kann vielfach
beobachtet werden, daß die Zugpferde allgemein nicht genügend geſchont werden.
viel zu ſchwer beladene Wagen, ſelbſt ber
ſtatt abzuſteigen, auf dem Fuhrwerke ver
die Pferde einhaut.

ſchwächt

häufig ſelbſt vor

leibt und

ſchwer beladenen Fahrzeugen.
Ferner ſind Fälle vorgekommen, in denen P

in der roheſten und unbarmherzigſten Weiſe tätlich
letzungen davontrugen,

Fuhrwerks, wenn auch nicht gerade unmittelbar.

Ueberaus tadelnswert erſcheint es auch, daß Pferde, oft
iche, zu übermäßig raſcher Gangart angetrieben werden, und zwar nicht nur vor leichten, ſondern

Nicht ſelten ſollen
an fortbewegt werden, wobei noch dazu der Wagenführer,

in ärgerniserregender Weiſe mit der Peitſche auf

ſogar recht dürftig ernährte und

ferde von ihren Führern, Wärtern odmißhandelt wurden, ſo daß ſie häufig

in deren Folge eine Wiederherſtellung der Tiere nicht m ögliDie Schuld trifft dabei nicht immer nur die Kutſcher, ht mehr möglich war
ſondern oft zugleich den Beſitzer des

Derartige Rückſichtsloſigkeiten und Roheiten müſſen ſchon im Frieden auf das Schärfſte mißbilligt werden, in jetziger Zeit erfordert aber das Wohl des Vaterlandes in ganz e Werrn grire, z
ſie nicht geduldet werden, daß vielmehr auf eine durchaus pflegliche Behandlung des in der Heimat nicht
mehr allzu reichlich vorhandenen Pferdematerials Wert gelegt wird.

Das ſtellv. Generalkommando erſucht daher, die bürgerlichen Aufſichtsbehörden (Polizei, Gen-
darmerie uſw.), daß ſie gegen ein derartiges gemeinſchädliches Treiben der Wagenführer pp. auf das
Strengſte einſchreiten und gegebenenfalls auch die Fuhrwerksbeſitzer zur Verantwortung ziehen. Von
der Bevölkerung muß erwartet werden, daß ſie rückſichtsloſer Behandlung der Zugtiere überall ent
gegentritt und bezügliche Ausſchreitungen bei den Polizeibehörden zur Anzeige bringt.

Garniſonkommandos iſt aufgegeben, darüber zu wachen, daß die der Zivilbevölkerung
vielfach aus militäriſchen Beſtänden überwieſenen Pferde ſachgemäß behandelt werden. Auch ſind die
zu den ausgeliehenen Pferden kommandierten Mannſchaften anzuweiſen, darau 5Wagen nicht überladen und ihre Pferde nicht überbürdet werden f zu achten, daß die

Landwirten und anderen Gewerbetreibenden, denen Pferde von der Heeresverwaltung geliehen
wurden, werden die Tiere entzogen, ſobald ſie gegen eine pflegliche Behandlung derſelben verſtoßen.

Militärperſonen, die ſich Mißhandlungen an Pferden zuſchulden kommen laſſen, ſind in allFällen feſtzuſtellen, ſo daß ihre Beſtrafung erfolgen kann. ſſen, ſind in allen

Magdeburg, den 18. November 1917.
Stellvertr. Generalkommando 4. Armeekorps.

Der Chef des Stabes.
v. Waſielewski, Generalmajor z. D. 957

Bekanntmachung.
Reichspoſtamt. Berlin, den 5. Nov. 1917.
III. A. 1430.

Das Kriegsminiſterium (Kriegsamt) hat die
Prüfung und Begutachtung der Urlaubs- und Zu
rückſtellungsgeſuche der Heeresangehörigen und
Dienſtpflichtigen den Kriegswirtſchaftsſtellen über
tragen, die ſich bei der Erledigung dieſer Aufgabe
der Vermittlung von Gemeinde und Gutsbehörden
bedienen. Die gutachtlichen Aeußerungen dieſer Be
hörden über die Dringlichkeit der Geſuche, die vom
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Standpunkte, im
vorliegenden Falle im Jntereſſe der Landwirtſchaft
zu beurteilen ſind, liegen nach der Auffaſſung des
Kriegsminiſteriums in rein militäriſchem Bedürf-
niſſe Der Schriftwechſel der Gemeinde und Guts-
behörden mit den Kriegswirtſchaftsſtellen in dieſen
Angelegenheiten iſt daher unter dem Vermerke
„Heeresſache“ im Rahmen der geſetzlichen Beſtim
mungen portofrei. Portopflichtig ſind dagegen
alle Poſtſendungen ſoweit deren Abſender nicht
die Portovergünſtigungen der Feldpoſt genießen
wenn ſie von den Urlaub oder Zurückſtellung Nach-
ſuchenden ſelbſt, deren Angehörigen, Arbeitgebern
oder ſonſtigen Privatperſonen ausgehen.

m Auftrage des Staatsſekretärs.
gez. Aſchenborn.

Vorſtehendes bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle, den 16. November 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Zwangsverſteigerung einer Schmiede.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 14. Mai1918, n 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſt
ſtraße 13, Zimmer Nr. H, verſteigert werden die im
Grundbuche von Gröbers, Band II, Blatt 48 (eingetragener
Eigentümer am 27. April 1916, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks: Schmiedemeiſter Hermann
Guſtav Geitner) gingrtragere Grundſtücke nämlich

1. Die n Gröbers, Halleſche Str. 6, be
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,Stall, Scheune und Beſchlagſchuppen, Kartenblatt 2 Par
zelle 100/12. 101/13 von 14 ar 17 am, jährlicher Nutzungs
wert 230 Mark.

2. Vom Plane 6, Semarkung
Parzelle 39/2, Acker von 1 ha16 Zaler

Ha le, den 14. November 1917.
Königliches Amtsgericht Abteilnnug 7.

Bekauntmachung.Nachſtehend aufgeführte Perſonen haben uns den Verluſt
ihrer r Sſcheine gemeldet: Wilhelmine Hödel,8 Shmude, Herren

Schwoitſch, Kartenblatt 2,
ar 10 qm. Reinertrag

Schmiedſtr. 25, entner Briketts Luiſe de
ſtraße 11, 50 Zentner Briketts Ernſt Gehrhardt, Pfänner-
höhe 3, 70 Zentner Briketts Ludwig Pfeſſerkorn, Merſe
burgerſtraße 107, 70 Zentner Briketts Karl Wilke, Stern-
ſtraße 13, 180 Zentner Briketts Wilhelm Nilius, Weißen-
burgſtraße 10, 1000 Stück reren nan Pinner,
Am Kirchlor 8a, 100 Zentner Koks. Sämtlichen Kohlen
händlern wird hiermit unterſagt, auf die abhandengekom-
menen Vezugsſcheine Kohlen zu lieſern. Den Verlierern
werden neue Scheine mit einem beſonderen Vermerk von
uns ausgeſtellt werden. Die Verlierer können die neuen
Scheine gegen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines bei
n e den 19. November 1917

alle Ortskoblenſtelle.
Bekanntmachung.

ne echtenungen zum Warennmſar die Vordrucke in Kürze zugeſtellt werden.

fallen die

Bekanntmachung.
Vom J zevocs den 21. November ds. Js. ab

D 105 zwiſchen Caſſel und Sangerhauſen (ab 129 nachm.)
Halle (Saale) (an 288, ab 248 nachm.) Sagan
an 715 nachm.) und

D 106 zwiſchen Sagan (ab 848 vorm.)-- Halle (Saale) (an
116, ab 127 nachm. Caſfſel--Scherfede, ſowie dieLeipziger Anſchlußzüge

D 189 Leipzig Hbf. (ab 300 nachm.)-- Eilenburg (an 37) u.
D 190 Eilenburg (ab 1280 nachm.)-- Leipzig Hbf. (an 101

D hen rn Mittwoch, den 21. Nagegen werden von Mittwoch, den 21. Novemberds. Js. z die Perſonenzüge
504 Cottbus (ab 1035)-- Halle (Saale) (an 307) und
505 Halle (Saale) (ab 68) Cottbus (an 1118)

wieder täglich gefahren.
Halle (Saale), im November 1917.

Königliche Eiſenbahndirektion.

In dem Konkursverſahren
über das Nachlaß- Vermögen
des am 11. Juni 1I917 in Halle
verſtorbenen Oberverſiche-
rungskommiſſars Otto
Lange iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten

erung Termin auf den
7. Jannar 1918,

vormittags 11 Uhr,
vor dem niglichen Amtsier, Zetrate 13,

anberaumt.

t ege ureiber deKöniglichen Amtösgerichts,
Abteilung 7.

das hieſige Handelsregiſter r e reandelsgeſellſcha
ſtian Glaſer, Halleiſt heute eingetragen: oſef

Krautfeld iſt durch Tod aus
der Geſellſchaft ausgeſchie-
den. Gleichzeitig iſt die Wit
we Eliſabeth Krautfeld
geb. Pabſt in die Geſellſchaft
als perſönlich haftender Ge
ſellſchafter eingetreten. Die
Prokura des Johannes
Rauchfuß bleibt beſteben.

Halle, den 13 Nov. 1917
Kgl. Amtsgericht, Abt. 19

gut x nabe
Gutshof,

maſſ. Gebäude, m. 3 Mrg. gr-
parkähnl. Garten u. ſchönem
Obſtbaumbeſtand, beſter Bo
den, zu verkaufen. Objekt
eignet ſich zu hübſchem
Sommerſitz oder auch zu
erregen in gr. Maß

abe oder Schweinemaſt-
anſtalt. Kutſcher- Wohnung
vorhanden. Anfr. v. Selbſt
reflektanten zu richten unter
D. 1314 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 16003

CLandhaus
für 1 oder 2 Jamilien paſ-
ſend, mit Ptergeg großemGarten, dicht bei Halle ge
legen, mit elektr. Straßene zu erreichen, für
35 000 Mk. zu verkaufen. An
gebote u. B. I. 3513 an Rudolf
Mosse, Brüderstr. 4. [1I3 970

Früherer Rittergutspächter
ſucht Pachtung
oder Kauf eines Gutes
in der Provinz Sachſen von

Mrg. Angebote mit
näheren Angaben unter Z.
1307 an die Geſchäſtsſtelle
d. Zeitung erbeten. 65964

Ein Ratgeber
für jeden Landwirt!

4. Auflage.
Gänzlich neu bearbeitet

J Die Reichsgetreideordnung 1917

von Aſſeſſor Rudolf Scheerbarth-
Centralgenoſſenſchaft, Halle

Preis 2 Mk.
Bei Mehrabnahme Ermäßigung.

Otto Thiele, Verlag
Halleſche Seitung

Halle-Saale
Leipzigerſtr. 61/62.

66. Zuchtviehauktion
der Weſtpr. Herdbuch-Geſellſchaft Danzig

Donnerstag, d. 6. Dez. in Danzig
im Schlacht und Viehhof, vorm. 11 Ubr.

Ahochtr. Kühe, d dütſer u. 62 Vullen.

Kataloge koſtenlos ab 25. November von der
Geſchäftsſtelle Gr. Gerbergaſſe 12. (5873

Ueber die Einreichung der Erklärungen ergeht noch
kanntmachung.et i den 20. November 1 7 DieWarenumſatze Stenerſtelle für den Stadtkreis Halle. Gemeinnützige Güter-Vermittlungsſtelle

Bekanntmachung.
1 is 24. vember enFee. e 8 r an Epeiſefetten

ung:40 Gra und Margarine insgeſamt für
auf
zur

Kreisf des Saalkreiſes, Niemberg.
Dechow-

jür die Provinz Sachſen in Halle an der Sagle
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und

j abzugeben

Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. 65771

1 mittelgroßer 6001

ſtarker Däne
1 großes ſtarkes

Raſſepferd
für Arbeit brauchbar

billig zu verkaufen.
Eichendorffſtraße 25.

Ca. 80 Stück
halbengl. Lämmer
zur Zucht geeignet, bat

(3945
Rittergutsverwaltung Dieskau

4 Jahre alten (3962
5ugochſen

verkauft
Apel. Ammendorf.

ger zugfeſter W

ſofort zu verkaufen.
Wilhelm Hoppstocek.,

Blumerode bei Mansfeld.

Zum Vertrieb beſter Puwird für den hieſigen Bezirk mit

bei der Kundſchaft aut eingef

Vertreter geſug
hrter

Höntseh C., Oresden Riedenny

30 Mark täglich
verdienen redegew. Damen und Herren
Verkauf unſeres vorzüglich bewährten,
geſchützten Waſchmittel an Privpate.
Theodor Rudolphi, Zwiebackfabrit

mit den

geſetzAngeben 4

Für Damen!
Kaufe zu hoben Preiſen
Eleg. Damenhüte, ſämtliche
Pelzſachen, Stores, Gardin.,Portieren, Teppiche Betten,
Möbel, alte Schmuckſachen
und Uhren. Gefällige recht
baldige Offerten erbitte nur
p. Poſt Hademar Reiter,
Gr. Märkerſtr. 21 I.

Zahle
böchſte Preiſe für

ausgekämmtes (6841
Damenhaar.

Zopf-Siebert
Leipzigerſtr. 33 u. 79 I.
DO Stimmen

von Klavieren u. Flügeln
wird preiswert u. ge beſorgt
Große Brauhan 22 II.

AuskKunfts-
Büro Hax Sehbimmelpfennig,
G. m. d. H., mit Detektiv- Abteilung,

etri Berlim W., Lurfürzten-
amm I7. (5780
Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge e. Strumpiwaren

in dem ersten Sperialgesehäft

H. Sehnee Haehf.,
Er. Steinstr. 84. (Cegr. 1888.

Getragener
Herrengehpelz

zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preis unt. B. H. 3512
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

v Prima
Dörrobſt
mehrere Zentner, zu ver-
kaufen, erbitte Preisofferte.

Kurt Kittler,
Leipzig, Lindenauſtr. 13.

Jagd-Gewehr
(Drilling)

mit oder ohne Fernrohr mit
Preisangabe zu kaufen ge
ſucht. (13964Hermann Sehulze,

Baugeſchäft,
Leipzig Mockan,

erthaſtr. 25.

Gebr. Waffen u. Fagd-
gewehre c. u. Patronen

aller Art kauft W. Tornau.
Leipziger Str. 21.

ne Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
aufwärts in d. Stunden 912
u. 2—4, pro Ztr. Mk 8.

O. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.

kann noch Arbeit rur baldigen
Ausführung übernehmen. Cefl. An-

en u. Z. 1313 3. d. Cese häfts-
stelle d. Ttg. erbeten. [5998

Hüute n. Felle u
Soſten Joh. Bernhardt
Fellhandlung, Halle a. S.

Kellnerſtr. 4. Tel. 6452,

80 Kntſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene

ne aller Gattung.Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
13616kate. Pferdegeſchirre.

Hotfschulte,
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

Draiuierrohre
i. allen Größen hat abzugeben
beipzigerkonsteluwerkſü m. h.H.

Holzhauſen bei Leipzig.

Guterhaltenes
2Piano

zu kaufen eunter Z. 1800 an
ſchäftsſtelle d. Ztg.

H. Schnee Nachl. e
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute

Strumpiwaren u, Irikotagen. S
i

los.

Gos

Weihnachten

wei FreSanalt, in guten Stellun
fremd, ſuchen die
ſchaft zweier gebiet
z. ung. Damen zu

e eſhwiegenbett Nein.
uverlangt. Sgnl

a d. Geſchäfte 8

e rennen Da a dſel m

terunter A. 1ſchaſtsſteue d Zeg

VerlangtePerſy

alleinigen d ein

Beamte
unter OberleituMuß auch mal ſche

Beglaubigte Zeugnisgt
Bild und Lebenslauf
Z. 1306 an die Geſt
ſtelle d. Ztg.

der Provinzial- ln
anſtalt zu Halle o
Stelle Virſthaf
r
etzen. erionen mitguigeg prakt. Erſahtn

Groß-Küchenweſen m
gran w. ihre Bewerbu

zum 30. d. M.
Direktion einſenden

Suche zum I. Ja
1918 für meine 3 n
5, 4 und Jahre all
ſundes, gebildetes,
kaliſches

Kinderfräulei

nicht unter 20 Jahre.
kommene Körperpflege,
ſtandhaltung der Garde
u. Wäſche Bedingung K

u. Hausmädchen r
Zeugniſſe u Bild erbit

Frau Fabrikdirektor
Aumüöüller,

Delitzſch, Bez. Halle t
Zuckerfabrik.

Geſucht für 1. 9
es ein tüchtiges

Mädchen für
das Kochen und Hausan
verſteht. Sprechzeit
G nachm. und 7-8 abe
(Gute Zeugniſſe).

Frau Uoni;
Lafontaineſtraße 3 v

Geldverkeht

Mk. 20--3000
ſind als Ackerhypothek
Selbſtleiher abzugeben.
unter Z. 1297 an die
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Mark 300
habe auf gute erſte St
Landhypothet auszule

I. Piseher. re
Wir haben zu Neujahr

auch ſpäter größere
kleinere Poſten

Hypothekengel
auf erſtſtellige Ackerſiche
zu 42, v. H. zu begebel
Schweinsberg ebHalle a. S

vermietunge

5-6 Zim. “Boht
nahe Riebedvlaß

Warmwaſſerverſorg8
Fahrſtubl

ad 29

kloſe oehrecer Gas u.
derd viel Rebenge
ſo. zu vermieten.

eſche r

zum 1. 1. 190

burg un
en. Se

be hielt

re hunt

A. Alblek

j ſowie

Juhoörer
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